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XVII. Jahrgang. 


Baugnebmend auf bie in Nr. 61 vom 12. Mär; 
mit etheilte Denkſc rift der Regierung über Anlage 
uno Einrichtung der neuen technifchen Kochſchule 
in danzig präfentiren wir unjeren Leſern heute 
eine Skizze des Geſammt-Eiabliſſements, welche 
die prächtige Lage deſſelden auf der Anhöhe des 
ſog. Galgenberges, mit dem Rücken an malerische 
Malbhöhen geieynt, zu ſeinen Jüßen die ſchöne 
Doppei-Allee und mit dieſer durch eine neu anzu- 
leg de Doppel- Allee verbunden. erkennen läßt. 

Zum beſferen Verſtändniß der Skizze recapitu- 
uren wir aus der erwähnten Dennſchrift kurz 
fo! ende Angaben: 2 

Das Hauptgebäude iſt in der Mitte, gegenüber 
der breiten Zugangsallee gelegen. Es enthält die 
Aula, die Räume für Rector, Senat und Der- 
waltung, die Bücherei mit einem Zaſſungsver⸗ 
mögen von 30 000 Bänden nebſt £eferäumen für 
Lehrer und Siudirende; ferner die Hör- und 
Zeichenſaſe für die unteren gemeinſchaftlichen 
Jabrescurfe und die allgemeine Wiſſenſchaft, und 
endlich die Räume r 
dem find darin untergebracht das phyſikaliſche 
Inſtitut und Dienftmohnungen für fünf Unter- 
beamte. Das Gebäude gruppirt ſich um zwei 
offene Höfe und deſteht aus zwei durch einen 
Dittelbau verbundene Längsbauten und zwei 
Flügelbauten, deren Kopfenden über den Mittel- 


für die oberen Curſe. Außer- 


Gonntag, 19. März. 
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(täglich frei ing Haus), | 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 W. 
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„ WI. frei ins Haus, 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


bau hervortreten und mit dieſem an beiden 
Längsfeiten hofartige Räume einſchließen. Zür 
das phyſikaliſche Inſtitut iſt eine fonnige Lag 
an der Südoſtecke des Gebäudes vorgeſehen. Da: 
Gebäude bedeckt eine Grundfläche von etwo 
5400 Qu.-Meter, umſchließt etwa 117 120 Cbmtr. 


umbauten Raumes und wird vo ausſichtlich einen 


Auimand von etwa 2 600 000 Mk. er fordern. 
Nächſt dem Hauptgedäude iſt das cemiſche In 


ftitut auf der Oſiſene das umfangreichſte Gebäude. 


Seine Baukoſten werden ſich auf etwa 460 000 Mk. 
belaufen. Weſtlich vom Hauptgebäude haben das 
elektrotechniſche Inſtitut und die Centrale mit dem 
maſchinentechniſchen Laboratorium ihren Platz. 
Die Baukoſten für das elektrotechniſche Inftitut 
ſind auf 230 000 Mh. angenommen. 


Der Lageplan zeigt ferner die Anlage eines 
hübſchen Turnplatzes, eines Lawn-tennis- Platzes 
und hinter der Gebäudefront terraſſenförmig an- 
age ſchmucke Garten-Anlagen mit Gewächs 
aus. 

Nan darf demnach erwarten, daß das neue 
Inſtitut, deſſen Entftiehen man hier mit fo unge 
theilter Freude und hohen Erwartungen für die 
culturelle Hebung unſeres Oftens begrüßt, auch 
einen neuen anſehnlichen Samuck unſerer Stad! 
und Umgebung bilden wird. 


—— — 


Das Begräbniß Cudwig Bambergers. 


In der ſtillen Wohnung Bambergers in der 
MNargaretbenſtraße hatte ſich am Freitag eine aus- 
gewählte Derſammlung zuſammengefunden, um 
dem politiſchen Deteranen Ludwig Bamberger 
das letzte Geleit zu geben. Wie weit die Zweige 
dieſes Geiſtes reichen, ließ der Berg Blumen- 
ſpenden aus aller Kerren Länder erkennen, 
Selbſtoerftändlich fehlte auc der Deutſch- Ameri- 
kaner Kar! Schurz nicht. Die Kränze aufzuzählen, 
iſt nicht möglich. Wir bemerkten u. a. auch einen 
ioihen der Kaiſerin Friedrich. Die parlamen- 
latiſchen Kampigenoſſen Bambergers waren zahl- 
reich erſchlenen. Die Familie Cuomig Bambergers 
war durch deſſen Bruder Henry Bamberger aus 
Paris, durch den Bankdirector Heldt in Mannhe em 
und Prof. Dr. Ernſt Landsberg in Bonn verteeten. 
Aud der Praſident des Reichstages, Graf Balleſirem, 
war erſchienen. Don früheren Miniſtern war 
Staatsminister delbrück und vom Bundesrathe 
Senator Klügmann anweſend. der Dicepräfident 
des preußiſchen Staatsmimiſterlums, Herr Dr. 
5. Miquel, hal in einem tief empfundenen 
Screiden an den Bruder des Verſtorbenen ſeiner 
Anhänglihkeit an den alten Mitkämpfer Aus- 


nr nn 


druck gegeben. In dem den Freunden Bam- 
bergers io wohlbekannten Arbeitszimmer des- 
ſelben war der einfache ſchwarze Kolzſarg, den 
eine Maiblumenkrone zierte, aufgeſtellt, an dem 
Prof. Mommſen dem Geſchiedenen eine herz. 
erquichende, rührende Abſchiedsrede hielt. Mit 
mübfam zurückgehaltener Rührung gab zunächſt 
der greif: Hıftoriker dem Gedanken Ausdruck. 
er habe gehofft, daß ihn, den gelteren. Bamberger 
beftatten werde, nun ſei es umgekehrt ge- 


kommen. Er müſſe nun dem Letzten aus der 


Schaar der Auserwählten einer großen Zeit die 
Leichenrede halten. Nach Tweſten, Lasker, 
Forckenbech nun Ludwig Bamberger, den er 
nicht anders zu nennen wiſſe als den Deutiſcheſten 
unter den deuiſchen. Mommſen gab ein kurzes 
Bild von dem Leben und dem Weſen des Der- 
ſchiedenen, indem er vor allem den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ernſt, die Beſonnenhelt. die Tiefe der 
Einſicht in die Weliwirthſchaft, die uner- 
ſchütterliche Treue zum Baterlande und neben dem 
iharfen Geiſt und der Vertrautheit mit allem, 
was Aunfı heißt, die Milde der Sitten und der 
Sprache rühmte, die nie jemandem wehe zu thun 
verſucht habe. In dieſer Richtung ſel er ein 
Einziger seweſen. doch nicht bloß von dem 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Freunde habe man Abſchied zu nehmen, auch 
von diefen Räumen, in denen ſich die Meiſten 
der Anweſenden fo oft um Ludwig Bamberger 
zu Feſten des Geiſtes und der Freundſchaft ver- 
ſammelt hätten. Wenn alles das verweht, fo 
bleibt das, was Ludwig Bamberger geſchaffen 
hat, womit er unvergänglich in die Geſchichte 
einer großen Zeit eingegriffen hat. Am Schluſſe 
ſeiner Rede konnte der große Gelehrte di: Tyränen 
nicht zurückhalten; es war ein erſchutternder 
Augenblick, als der fonft fo kühl blickende 
Jorſcher, von Rührung überwältigt, ſich auf einen 
Stuhl am Fuße des Sarges niederließ. Und wohl 
kein Auge blieb krocken. 

Dann folgten zwei Geſänge eines Sänger 
chores. Die Leichenträger traten um den Sarg. 
Er ward aufgehoben und man trug den Ent- 
ichlafenen hinaus aus ven Räumen, mit denen er 
untrennbar verwachſen wien. 

Die Beifegung der fterbliben Refte Bam- 
bergers fand auf dem iſraelitiſcen Zriedhof in 
ver Schönhauſer Allee ſtatt. Um 10½ Uhr 
langte der Traueriug vor dem Portale des 
Friedhofes in der Schönhauſer Alle: an. Dor her 
jon waren auf zwei Wa zen die zaylloſen Kran- 
penden eingetroffen. Rieſige Palmenwedel und 
mächtige Lor beerkränze lagen neben beſcheidenen 
Deilchengewinden und Maiblumenkränsen. Die 
Leichenhalle des Friedhofs war in einen Corbeer- 
und Palmenhain verwandelt. 

Als der einfawe ſchwarze Sarg in der Leichen- 
halle niedergeſetzt war, leitete ein Chorgeſang nach 
der ergreifenden Weile des Flemming'ſchen 
„Integer vitae“ die aurze Feier auf dem Fried- 
hofe ein, ein kurzes Gebet des Geiſtlichen und 
erneuter Chorgeſang ſchloß fie. dann wurde der 
Sarg nach der nabe gelegenen Gruft getragen. 
Unweit des Einganges, im Schatten einer Trauer ; 
weide und umrauſcht von den Zweigen zweier 
mächtiger Platanen, ruven die irdiſchen Ueberreſte 
Bamvergers. Ein kurzes Gebet des Geiſtlichen am 
Grabe noch, und vröhnend ſchiugen die Erdſchollen 
auf den Sarg, die die Angehörigen, die Partei- 
genoſſen und Freunde des Derewigten hınab- 
warfen. Dann jmioß ſich der Kugel über der 


Gruft, in der einer der beften Söhne des Vater - 


landes ſeine ewige Kube, gefunden. 


Berlin, 18 Nörz. Im Zeftiaole des Künftter- 
hauſes fand geſiern Adeno eine von zahl- 
reichen i befuchte Gedenkfeier für 


eudwig Bamberger ftatt, dei welcher Abceordneter a 


Barth eine ſuſt einfündige G dächtnißrede hielt. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin. 17. März. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute in dritter 
Leſung fämmtliche Etats bis auf den Cultusetat, 
welchem die morgige Sitzung gewidmet ſein joll. 
Aus den ſonſt unerheblichen Debatten heben wir 
als wichtig hervor: 

Auf die Anfrage des Abg. Ehlers Danzig, in 
welchem Stad um ſich die Frage der Errichtung 
eines Staatsarchios für die Provinz; Weſt⸗ 
ereußen befinde, erklärte Zinanzminifter von 
Miquel, das Staats miniſterium hab: darüder 
noch nicht beratben. Er ſelber aber halte 
in ſolches Archis wegen der Studien 
über die höchſt interefiante Geſchichte des 
früheren Ordenslandes für durgaus nothwendig. 
Wenn das Staatsminiſterium ihm zuſtimme und 
ich auch, woran er nicht zweifele, mit der vor- 
züglichen Stadtverwaltunng in Danzig über die 
Hergabe eines Bauplatzes und beſogders über 
die Aufnahme des höchſt werihvollen Danziger 
Stadtarchios in das Staats arciv ein ge, jo werde 
bereits im nächſten Etat eine Poſition wegen 
Jerſtellung dieſes Staatsarchivs in Danzig er- 


ſcheinen. 
Berlin, 18. Mär). 


Das Abgeordnetenhaus hat heute den Etat in 
dritter Teſung nunmehr beendigt. Auch heute 
wurde die Fo derung von 6000 Mk. zur Aus- 
bildung altkatholiſcher Geiſtlicher abgelehnt, 
dieſes Mal aber nur mit vier Stimmen Mehrheit, 
Es ſlimmten nämlich 151 gegen nur 147 für die 
Bewilligung. die Gonjervativen waren wieder 
geipalten. Für die Pofition flimmten ein Theil 
der Conſervativen, ſämmtliche Freiconſervativen, 
die Nationalliberolen und die freiſinnige Der- 


einigung. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 18. März. 
Nachklänge ur Militärvorlage. 

Das Centrumsorgan „Germania“ bemerkt in 
feinem Artikel über die Annahme der Militär- 
vorlage, die verbündeten Regierungen haben 
zweifellos alle Ur ſache, zufrieden zu fein. „Ihre 
ganze bisherige Haltung war doch gewiß nicht 
dazu angethan, den Glauben zu erwecken, daß 
es ohne die 7006 Mann abjolut nicht gehe. Die 
Dermehrung der Präſenzſtärke ſoll ſtuſenweiſe 
in fünf Jahren durchgeführt werden; ſie hätten 
alſo in keinem Falle ſchon in den erſten Jahren 
die volle verlangte Zahl gehabt. Trotzdem ſolle 
die zweijährige Dienftzeit beibehalten cleiben. Die 
verbündeten Regierungen mugten alſo doch wohl 
die Ueberzeugung haben, daß es wenigſtens einft- 
weilen auch mit weniger Mannſchaften geht. 
Gleichwohl zeigte der Reichstag Entgegenkommen 
er bittet in feiner Rejolution die verbündeten 
Regierungen, doch erſt einmal den ernſtbaften 
derſuch mit der von der Commiſſion be- 
ſchloſſenen Präſenzſtarne zu machen. die Militär- 
verwaltung will die 1 Dienſtzeit erft 
noch aus proben, che ſie fie dauernd zugeftcht; 
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der Reichstag verlangt ebenfalls eine Probe u 
den be villigten Mannſchaften. Gleichzeitig sprich 
er aber in lonaler Weiſe die Bereitwilligkeit aus, 
weitere Opfer zu bringen, wenn es nothwendig 
iſt; freilich den Nachweis der Nothwendigken 
muß er ſelbſtoerſtändlich verlangen. Darum ver- 
pflichtet er ſich heute auch nicht bindend zu einer 
Nachbewilligung; noch weniger konnte er fi 
heute ſchon zu einer beftimmien Bewilligung 
verpflichten.“ 

Gewiß nicht; aber die Regierung rechnet, wie 
aus der Erklärung des Reichskanzlers hervor- 
geht, auf die fpätere Bewilligung der 7000 Mann. 
Nun, das wird ſich finden. Einſtweilen iſt der 
Streit bejeitigt — und kommt Zeit, kommt Rath. 


Der preußiſche Etat 
der ſich insgeſammt auf 2,3 Milliarden beläuft, 
hat bei der Berathung im Abgeorbneienhaufe 
nur eine Herabletzung in Einnayme und Aus- 
gabe von 42650 Mark erfahren. Don den Ab- 
ſtrichen entfallen dabei noch 31 400 Mark auf die 
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben. Es 
ift anzunehmen, daß die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
durch die dritte nicht wesentlich geändert werden 
dürften. Bei einer ſolchen Sachlage wird 
das Herrenhaus, das bekanntlich über den Et 
nur in ſeiner Geſammtheit abſtimmt, in nächſter 
Woche ſeine Etatsberathung wohl glatt vollſtegen 
können. 

Münzenausmerzung. 
Wie aus dem Protokoll über die letzte Plenar 


ſitzung des Bundesraths berdorgeht, iſt eine 
Dorldge über die Einziehung der bernen 
Zwanzigpfennigſüche in Vorbereitung. Damit 


wird die Ausmerzung der zweiten Münzſorte 
aus dem Verkehre angeſtrebt. Schon Ende ber 
ſtebyiger Jahre hatte es ſich heraus geſtellt, daß 
die goldenen Fünfmarkſtüche im Derkehr um 
brauchbar waren. Es wurde damals die Prägung 
derſelben eingeftellt und ſodann jede halbe Krone. 
die einkam, von der R:ihsbank angeſammeit und 
nicht wieder ausgegeben. Auf dieſem Wege in 
es gelungen, von den insgeſammt für 2.9 
Millionen ausgeprägten halben Kronen 
fur 22 Millionen einzuziehen. Die übrigen nahe: u 
6 Millionen dürften wohl nicht einziehbar ſein. 
da fe fin in Münzſammlungen befinden 
oder zu gewerblichen Zwechen Derwendung 
funden haben werden. Don der fetzt 
0 ung gelangenden Münzſorte der 
ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke find insgeſammt für 
35,7 Millionen zur Ausprägung gekommen. Im 
Dergehr ſtößt men auf fie noch, ſedoch nur din 
und wieder, und zwar rührt dies daher, daß 
ſchon fo wie jo die Einziehung der Münsforte 
tark vorgenommen iſt. Don den 35,7 Millionen 
find nämlich 21 Millionen bereits jetzt zur Ein- 
ziehung gelangt. Es würde ſich aljo bei der 
Bunde ratosvorloge um den Reft im Betrage von 
14,7 Millionen handeln. Man darf annehmen, 
daß die Einziehung der filbernen Imanjigpfennig- 
ſtücke ſich dis auf einen kleineren Reſt durch- 
führen läßt, als die der goldenen Fünfmarkftüce, 
weil ſowohl die gewerbliche Derwendung wie die 
Sammlung davon nicht jo große Beträge in An⸗ 
ſpruch nehmen dürften. f 


Verhandlungen über Samoa. 

Berlin, 17 März. Zu den Der handlungen, die 
zur Zen über Samoa in der Schwede find, er⸗ 
fährt die „Post“, daß eine aus Washington ein- 
‚aufende Meldung, der zufolge ein zeitweiſes Ab- 
kommen jwiſchen den drei Dertragsmädten ge- 
troffen worden ſeln ſoll, unzutreffend ist, da die 
Beiprechungen noch fortdauern. 

Der zum Präſidenten des Stadtraths vom 
Apıa ernannte Deutſche, Dr. Solf, hat ſich bereits 
auf ſeiner Reife von Deutſch-Oſtafrika nach 
Berlin in London vor geſtellt und wird in den 
nächſten Tagen auf jeinen neuen Poſten abreiſen. 
W brſcheinlich wird fein Weg über Nempork 
und San Francisco führen. 

Walhington, 17. Marz. Im Gtaatsdeparte- 
ment glaubt man, daß ein Conflict in Samoa 
oder zum mindeſten ein folder, worin Europäer 
und Amerikaner vermideli werden könnten, 
wenig wahrſcheinlich jel. 

London, 17. März. Nach einer hiefigen 
3e.tungsmeldung betrachtet das Gtantsdrparie- 
ment in Waſhington die neueſten Nachrichten aus 
Samoa als übertrieben. Admiral Hank Yıde 
nur die Weifung, das Leben und Eigenthum me 
Amerikaner zu ſchützen und gemeinfam mit dem 
5 Capitän den status quo aufrechyn ; 
alien, 


Kusgleichsverhandlungen in Defterreid" 
Ungarn. 0 


Wien. 17. März. Die „Neue Feele Preſſe“ be» 
merkt zu der Befter Meldung, daß der Miniſter⸗ 
präfident Spell und Miniſter Cuhacs nach Wien 
nicht nommen würden, weil ein Grund zu 
dandlungen mit den öſterreichiſchen PER ua 
nicht vorliegt, Folgendes: die Meldung würde 
vorausichen, daß die öſterreichiſce Negierreg 
lich wit der Kenderung des früheren Aug 
gleichs-Ueberelnnommens, welches Spell durchführen 
will. einderſtanden erklärte. Nachdem eine 
ſolche Zußimmung nicht ‚erfolgte und fi die 
öſterreichiſche Regierung an eine neue Focmel 
nicht gebunden hat, wird es unmöglich fein. den 
Ausgleich ohne weitere Derhandlungen mit 
rein zu ſchließen. Oelter reich bat Grund zu neun 
Berhandlungen, welche ſogar beſonders ernſt und 
ſchwlerig lein werden. 
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Deraihung des franzöſiſchen Marinebudgets. 
In der franzöſiſchen Deputictenkammer legte 
de der Berathung des Marinebudgets geftern 
Marineminiſter Cohron dar, was er dereits 
gethan habe und noch thun wolle für die 
Sicherung der nationalen Dertheidigung unter Be» 
rückſichtigung der Finanzlage. Frankreich könne 
nicht eine ebenſo bedeutende Flotte wie England, 
und eine ebenſo zahlreiche Landarmee wie 
Deutſchland haben Wenn Frankreich der Krieg 
erklart worden ſei, jo müſſe es im Stande fein, 
ihn durchzuführen; wenn es aber einen Krieg 
vermeiden wolle, ſo müſſe es ſtark ſein. (Beifall.) 
Der Minifter führte aus, die Vertheidigung der 
Küſten ſei von nicht geringerer Bedeutung als 
die Dertheidigung der Oſtgrenzen. Man müſſe 
für den Fall eines Krieges ſich auch die Freiheit 
der Meere ſichern. Die Ausdehnung des Colonial 
beſitzes erfordere es, daß man auch eine ſtarke 
Marine habe. Lockron erklärte weiter, die unter ⸗ 
ſeeiſche Schiffahrt habe in Frankreich ſoeben 
einen entſcheidenden Schrin vorwärts gethan, 
man ſei jetzt im Beſitze eines Unterſeefahr⸗ 
geuges, welches im Stande jet, tyatſächliche Dienfte 
zu leiſten. Daſſelbe ſei ein Hilfsmittel auf mili- 
ſäriſchem Gebiete und auf dem Gebiet der 
Schiffahrt. 
die in Toulon mii dem Anterwaſſerboot 
„Suſtave 3Ed&” angeſtellten Derſuche hätten ein 
dündiges Ergebniß geliefert. In einem Berichte 
hierüber bemerkte der Miniſter, der „Jede“ 
habe einen großen Fehler gehabt; er ſei nämlich 
„blind“ geweſen. Dies ſei er aver nicht mehr. 
Nan habe ihn in den letzten Tagen mit einer 
Vorrichtung ausgeftattel, die ihm ermögliche, an 
feinen Gegner heranzukommen und einen 


ſicheren Schlag gegen ihn zu führen. So habe 


Zranhreih ein neues und furchtbares Werk ⸗ 
zeug (7) in ſeinen Händen. der Miniſter führte 
ſodann aus, Frankreich habe im Ninelländiſchen 
Meere gegenwärtig 15 Panzerſchiffe, während 
England dort nur 10 habe. Darnach rechtfertigte 
Lohron die Organisation des Nordſee - 
geſchwaders und bemerkte, faſt alle Holzſchiffe 
dei den Geſchwadern ſeien durch moderne Schiffe 
erſetzt worden. Des weiteren gab Redner Auf- 
klärungen über die Organifation der Zlotien- 
tützpunkte in den Colonien und die Der - 
theivigung der heimiihen Küſten. Er erklärte, 
er ſei beitrebt, durch Heradminderung der Zahl 
der Schiffstypen eine homogene Flotte zu ſchaffen. 
Nach lobenden Reußerungen über das Menſchen⸗ 
material der Flotte ſagte der Miniſter ſchließlich, 
Jrankreich müſſe eine machtvolle Marine gegeben 
werden. Deren Erneuerung ſei nöthig. Frank- 
reich molle den Zrieden, doch müſſe die Marine 
organiſirt werden, um einen Angriff zurückweiſen 


‚a Können. Der Minifter floß mit einer Be- 


trachtung über den Kampf auf dem Gebiete des 
Handels, der dem franzöſiſchen Temperament jo 
gut zufage, und mit rühmenden Worten für die 
ſranjöſiſchen Seeleute. (Beifall.) Heute wird der 
Mar ineminiſter jeine Darlegungen fortsetzen. 


Das Befinden des Papſtes. 

Rom, 18. März. Die „Opinlone“ und „Fan- 
ulla“ ſc reiben, der Papſt ſei fortdauernd ſchwach. 
Sein Befinden verurfadt Beunruhigung. Hin- 
gegen erklärt die Umgebung des Papiies, er 
bleibe lange auf und promenire im Zimmer, 


Lappon geſtern 9 
Juſtand des Papfies befriedigend. Der Papft 
ging ungeſtützt vom Seſſel dis zum Jenſter und 


unterhielt ſich lange. Maponi erneuerte den 


Wundverband. 


und Bilder. Die flerſte Mayoni 


Paris, 18. März. Der römiſche Eorrefpondent: 


des „Figaro“ meldet, daß die beiden Aerzte 
Mayoni und Lapponi beſchloſſen hätten, heute 
früh beim Papſt eine neue Operation vorzu- 
nehmen. Die Aerzte hätten ſedoch wegen des 
neuen Eingriffes keinerlei Beſorgniß. Letzterer 
ſei nothwendig, weil die durch den erſten Ein⸗ 
griff verur ſachte Wunde nicht vernäht worden ei, 


Eine Wendung auf den Philippinen. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Waihington 
meldet, find dort aus Manila Telegramme ein- 
getroffen, nach denen Anzeichen vorhanden ſeien, 
daß jeden Kugenblick eine Wendung in dem 
Stande der Angelegenheiten eintreten könne. 
Regierungskreife ſeien mit dem gegenwärtigen 
Zuſtande ſehr zufrieden, lehnten es aber gegen- 
wärtig ab, in Einzelheiten der Telegramme ein- 
zugehen. Es lägen Anzeichen vor, daß die Zeind- 
ſeligkeiten innerhalb ſehr kurzer Zeil aufhören 
könnten. 

Nemnork, 18. März., Auf Erſuchen des 
Generals Otis ſind drei leichte Batterien und 
ſechs Hotchkiß-Geſchutze nach den Philippinen be ; 
ordert worden, die an Oertlichkeiten Verwendung 
finden ſollen, wo ſchwere Artillerie unbrauch⸗ 
bar iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. März. Aus Anlaß der „Märzfeier“ 
haben die Gocialdemohraten zwölf große Volks- 
verſammlungen in allen Wahlkreifen einberufen, 
in denen die Ereigniſſe der Märjtage von 1848 
geſchildert werden ſollen. Eine Derſammlung 
der Berliner Anarchiſten joll am 19. März, 
Vormittags, ſtattfinden. 


— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom be- 
ſtätigt, daß die in Ancona geführte Unterſuchung 
wider die angeblichen Attentäter von Alepandria, 
gegen die fpäter nur noch wegen anarchiſtiſcher 
Tendenzen prozeſſirt werden ſollte, nunmehr 
vollends niedergeſchlogen ſei. Die Beneralftaats- 
anwaltſchaft habe ſich üderzeugt, daß es ſich bei 
der ganzen Angelegenheit lediglich um Polizei- 
mache gehandelt hat. 

[Ein deutſcher Arbeitgeberbund] für das 
Baugewerbe hat fih am Mittwoch in Berlin 
conſtituirt. 31 bereits deſtehende Verbände treten 
dem neuen Bunde bei. Abg. Feliſch wurde zum 
Vorſitzenden gewählt. Die „Baugewerkszeitung“ 
wurde zum Bundesorgan beſtimmt. 

„[ Collecten für colonisie Kirchenbauten. ] 
Der Kaiſer hat auf Anregung des evangeliſchen 
Oberkirchenrathes genehmigt, daß zur Erbauung 
einer evangeliſchen Kirche in Dar- es- Salaam 
neben einer Kirchencollecte auch eine Hauscollecte 
bei den evangeliſchen Bewohnern des preußiſchen 
Staates abgehalten werden darf. Der Kaiſer 
hat ferner deſtimmt, daß aus den Erträgen der 
beiden Collecten ein Fonds gebildet werden foll, 
aus dem auch die Koſten für den Bau noc 
anderer Kirchen in den deutſchen Schutzgebieten 
beſtritten werden können. In Ausfiht ge- 


nommen find zunächſt Kirchen in Windhoek in 


Deutſch-Südweſtafrika und in Tſintau. Die Haus- 
collecte fol in der Zeit zwiſchen Oſtern und 
Johannis d. 3. durch die Geistlichen und Ge⸗ 
meindekirchenräthe (Presbgierien) eingeſammelt 
werden. 

n 3 Dar 88 
d ejehbu: End » . 35. ſoll unter 
dem De s Irhrn. v. Berlepſch ger 


richtung einer internationalen Vereinigung zur 
Förderung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung in den 
einzelnen Staaten zum Ziele ſetzen wird. 


Das Mauſoleum in Friedrichsruh. 
Die B:ijehung des Fürjten, gemeinſam mit der- 
ſenigen der Zürftiin Bismarck, welcher auch der 
Raiſer beiwohnte, hat im deutſchen Reiche und 


weit darüber hinaus allgemeine Aufmerkfamkeit 


und Theilnahme erregt. Wir bringen daher bei- 
ſtehend unſeren Leſern eine Abbildung der letzten 
Ruheſtätte der für ſtl. Bismarck'ſchen Familie, lowie 
des Sarkophags im unteren Theil derſelben, in 
welchem die ſierblichen Refte des Fürften Unter- 
zunft gefunden haben. Das Mauſoleum gleicht 
im Keußeren einer kleinen ſchmucken Dorfkirche; 
es it von dem Oberingenieur Andreas Meyer in 
Homburg entworfen und auf dem Gipfel des dem 


Schloß Friedrichsruh jenfeits der Bahn gegenüber 


gelegenenen Schneckenberges am Rande des dort 
beginnenden Waldes erbaut. Der Bau iſt in 
romaniſchem Sul gehalten unb weiſt ernſte, firenge 
Formen auf, wie unſere Abbildung zeigt. Der 
Bau befteht aus zwel Theilen und zwar dem eigen?« 
lien Mauſoleum, über welchem fi der Thurm 


* 


erhebt, und der Grabnapelle, in welcher die 
Beiſetzungsfeierlichkeiten ſtattfanden. Unter der 
letzteren befinden ſich Kellergewölde als Ruhe- 
ſtätte für die ferneren Mitglieder des Bis marck⸗ 
ſchen Fürſtengeſchlechts. Die Höhe des Thurmes 
beträgt über 30 Meter, die Front des Gebäudes 
iſt 27 Meter lang. 


Der im unteren Theile unferer Zeichnung dar 
geſtellte Sarkophag iſt aus Marmor und in 
Kiefersfelden bei Kuſſtein gefertigt; ein gleicher ift 
für die Fürſtin Bismarck hergeſtellt. Der Ent- 
wurf rührt von dem Erbauer des Friedrichs ⸗ 
ruher Maufoleums ber, und fie find ebenjo wie 
das letztere in romaniſchem Stil gehalten. Zigür- 
licher Schmuck fehlt vollſtändig und auch die 
arabeskenartigen Ornamente ſind nur in ſehr 
discreter Weiſe verwendet. die Sarkophage 
haben einen warmen, leuchtenden Ton in Folge 
der glänzenden Polirung der dräunlich rothen 
Marmorflächen. 
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» [Dolizeitige Fausſuchungen in po lniſchen 
Vereinen und bei Polenführern.] In füngſter 
Zeit haben in den Vereinslokalen zahlreicher 
polniſcher Vereine in Westfalen und Weſtdeutſch⸗ 
land Hausſuchungen nach neuerdings confiscirten 
und verbotenen polniſchen Schriften, Kalendern 
und Büchern ſtallgefunden. Da dieſe Haus- 
ſuchungen fast überall erfolglos verliefen, fo 
wurden in den letzten Tagen eingehende Hause 
ſuchungen in den Privatwohnungen der Vor- 
ſitzenden, Schriftführer und Bibliothekare dieſer 
polniſchen Vereine vorgenommen. Beſchlagnahmt 
wurden unter anderem Kalender des Goniec 
Wiekopolski Jahrgang 1898 und 1899, in Krakau 
und Lemberg erſchienene Bücher u. j. w. 


O Pofen, 17. März. 


Tagen im vollen Gange. Die Leute ſehen dieſes 
Jahr durchweg beſſer gekleidet als früher aus. 
Nicht bloß die Sonderzüge ſind mit dieſen 
Sachſengängern überfüllt, ſondern auch die 


gewöhnlichen Züge. Auf einzelnen Stationen war 
der Andrang bejonders in den letzten Nächten ſo 


überraſchend ſtark, daß die Leute viele Stunden 


warten mußten, ehe die nöthigen Wagen geſtellt! 


werden konnten. 

Köln, 17. März. Das gegen den Schutzmann 
Kiefer eingeleitete Disciplinarverfahren endete 
mit der Berurtheilung Niefers zu zehn Tagen 
Arreſt. Kiefer wird in die Schutzmannſchaft wieder 
eingeſtellt. 

Schweden und Norwegen. i 

* [Nichts von GuRan!] Die „Poſt“ erzählt 
folgendes Geſchichichen: „Es wird behauptet, daß 
König Oskar vor jeiner letzten Krankheit in einer 
Staatsrathsſitzung gezögert habe, das Protokoll 
zu unterzeichnen. Der Kronprinz wartete auf ihn 
im Nebenzimmer. Da ſagte der König: „Bitte, 
warten Sie einen Augenblick, meine Herren, ich 
muß zuerſt mit Guſtab ſprechen!““ Im ſelben 
Moment erhob ſich der norwegiſche Miniſter⸗ 
Präſident und fagte: „Majeſtät, in unſerer Der- 
faſſung fteht nichts von Guſtav. Wenn daher 
Euer Majeftät den Staatsrath verlaſſen, ohne das 
Protokoll zu unterzeichnen, ſo werde auch ich 
gehen und nicht wieder hierher nommen.“ Der 
König blieb ſitzen und unterzeichnete.“ 


Oeſterreich-Ungarn. 


Deit, 18. März. der frühere Abgeordnete 
Szecsdedg nebſt Gemahlin und einer Anzahl 
Helfershelſer wurden wegen ſeit Jahren be- 
triebenen Maſſenverkaufs von in der Staats- 
druckerei als unbrauchbar ausgemuſterten Brief- 
marken verhaftet. Bei den Derhafteten fanden 
ſich Marken im Werthe von über 60 000 Gulden. 
Der Abgeordnete war Mitglied der betreffenden 
Ueberwachungs-Commiſſion. 

Deſt, 18. März. Der als Haupi einer Brief- 
marken-Diebsboande entlarvte ehemalige Reichs ⸗ 
tagsabgeordneie Szeesdedg war früher Guts⸗- 
beſitzer. Durch die Unkoſten feiner Wahl kam er 
um ſeinen Beſitz. Er verſuchte ſpäter, den Käufer 
des Gutes, von dem er fin über vortheilt glaubte, 
durch eine Bombe zu tödten, konnte dafür aber 
nicht zur Derantwortung gezogen werden, weil 
die Kerzte ihn für geiſteskrank erklärten. Nach 


Frankreich. 


Paris, 18. März. Der Erfinder des Meiinits, 
Tur pin, der vor einigen Jahren in Folge feines 
Buches „Auf welche Art hat man das Melinit 
verkauft“ wegen Spionage zu langer Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden war, ſoll von dem 
Caſſationshof die Reviſton des Prozeſſes ver- 
langen. Turpin werde zwei neue Thatſachen an⸗ 
führen, um feine Unſchuld zu beweisen. 

Paris, 17. März. dem „Zigaro” zufolge ſoll 
die Dorunterſuchung in der Angelegenheit 
Derbulède-Kabert im Laufe der nächſten Woche 
abgeſchloſſen werden. „Soleil“ verzeichnet da ⸗ 
gegen das Jerücht, im Jufligpalaft glaube man, 
daß heulte oder morgen die Dorunterfugung in 
dieſer Angelegenhen abgeſchloſſen ſein wird. 
Derouläde-Habert würden vor den als höchſten 


Gerichtshof conſtituirten Senat geſtellt werden. 


Paris, 17. März. Das Zuchtpolizeigericht 
verhandelte heute bei geſchloſſenen Thüren üder 
die Angelegenheit des früheren Leutnants 
Boifjon, der in Reims wegen Spionage ver- 
haftet war, und verurtheilte ihn zu fünf Jahren 
Gefängniß, 1000 Francs Geidſtrafe, 10 Jahren 


Ausmweifung aus dem Lande und Entziehung der 


bürgerlichen Rechte. Das Gericht ſprach das Be- 
dauern darüber aus, daß das Geſetz nicht ge- 
ſtatte, eine ſchwerere Strafe anzuwenden. 

Wie die Blätter melden, ſchweben zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten Vor- 
beſprechungen über ein Handelsübereinkommen. 
Die Derhandlungen betreffen hauptſächlich die 
Frage des Imports ölhaltiger Körner und 
friſchgeſchlachteten Fleiſches aus Nordamerika 


nach Frankreich. 
Rußland. 

Petersburg, 18. März. Die 400 Finnländer, 
welche Donnerstag hier eingetroffen find, um dem 
Kalſer eine Petition zu unterbreiten, find an⸗ 
gewieſen worden, ſofort in ihre Heimath zurück ⸗ 
jukehren, widrigenfalls fie auf adminiſtrativem 
Wege dorthin befördert werden würden. 


Dänemark. N 

Kopenhagen, 17. März. Ein dem Blalte 
„Poliliken.“ nahefichender Freund Zolas, der ihn 
in England deſuchen wollte, hat einen Brief von 
Zole empfangen, in welchem dieſer ſchreibt: Bis 
1 nicht für unſchuldig erklärt worden ift, 
din ich ein Berftorbener für Ausländer wie für 


Franzoſen. 
Amerika. 


Nemnork, 17. März. Einem Telegramm aus 
Kot-Springs (Arkanfas) zufolge brach dort, ver⸗ 
anlaßt durch Streitigkeiten dei der Wahl des 
Nayors, ein Aufruhr aus, bei welchem fünf 
Perjonen, darunter der Chef der Polizei und 
zwei Polizeibeamte, getödtet wurden. 

„World“ veröffentlich eine Depeſche aus Dan⸗ 
couver, wonach am 6. Mär? am Porcupine - Creek 
ein Streit zwiſchen kanadiſchen und amerikani- 
ſchen Grubenarbeitern ausgebrochen iſt. Der 
Streik hatte feinen Grund in Meinungsver- 
idiedenkeiten über bie Gruben an der Grenze. 
Ein Amerikaner und drei Kanadier wurden = 
tödtet, eine Anzahl anderer verwundet. Die 
2 gingen darauf wieder über die Grenze 


Die Sachſengängerei 
aus dem Oſten nach dem Weſten iſt ſeit einigen 


367 evangelisch, 71 katholiſch 
® 3 itäisze 3 


Coloniales. 


dus Kamerun meldet der Hauptmann Aampk, 
daß am 14. Januar die befeſtigte Ngillaſtadt im 
Sturm genommen if. der Zeind iſt unter 
ſtarkem Derluft flüchtig. „Derfolgung iſt einge- 
leitet. Dieſſeits verwundet: Sergeant Jonczech 
leicht, 5 Soldaten und 5 Mann vom Troß. Die 
Mutes wurden bei der Leichenfeier für den drei 
Tage vorher verſtorbenen Ngilla vollkommen 
überrascht. Reiche Beute. Bis jetzt fin? allein 
15 Pferde und über 100 Stück Kleinvieh einge⸗ 
liefert. Der größere Theil der Flüchtlinge, mit 
ihnen der neue Ngilla, ſoll die Nichtung auf 
Ngutte eingeſchlagen haben, ein anderer Theil 
hat ſich nach Watare gewendet. In ihren Händen 
befinden ſich viele Kinterlader, auch Gewehre 
M/88 mit Munition. Ich beabſichtige, zuerſt die 
Wuteſache zu ordnen.“ 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 17. März. der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Newyork, an der Hüfte von Nord- 
Carolina ſeien drei Torpedoboote unterge- 
gangen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
z Danzig, 18. März. 
Weiterausſichten für Sonntag, 19. März 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Ziemlich kühl, ſtark windig, wolkig. Strich⸗ 
weiſe Niederſchlag. 


[Verlegung des landwirthſchaftlichen ⸗In⸗ 
ſtituts.] In dem jetzt erſchienenen Protokoll über 
die am 3. März abgehaltene Vorſtandsſitzung der 
weſipreußiſchen Landwirthyſchaftskammer leſen 
wir Folgendes: „Schreiben des Herrn Minifters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalange- 
legenheiten betreffend Derlegung des landmwirth- 
schaftlichen Inſtituts Königsberg nach Danzig. 
Don dem abſchläglichen Beſcheid des Herrn 
Minifters wird Aenninig genommen.“ 


»[Iuſchüſſe für Thierihauen.] der land- 
wirtßſchaftliche Derein Mewe plant zur Feier 
feines 50jährigen Beftehens eine größere land» 
wirtäfcaftlihe Thierihau für Marienwerder und 
die benachbarten Kreiſe. Der Borftand der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchafts kammer hat ihm dazu 
eine Beihilfe von 400 Mu. bewilligt. Auch dem 
Derein Nieſenburg wurde für eine im bevor ⸗ 
ſtehenden Sommer zu veranſtaltende Gruppen- 
ſchau eine Beihilfe von 300 Mk. gewährt. 


„Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 11. bis 17. Mär; wurden geſchlachtet: 
37 Bullen, 52 Ochſen, 97 Kühe, 397 Kälber, 
355 Schafe, 969 Schweine, 3 Ziegen, 12 Pferde. 
Bon auswärts wurden zur Unterſuchung ein⸗ 
geliefert: 160 Ninderviertel, 203 Kälber, 9 Schafe, 
5 Ziegen, 170 ganze und 12 halbe Schweine. 


= [Gtädtifhes Gumnaſtum. ] Nach dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Bericht des ftädtiihen Gnmnafiums 
Danzig über das Schuljahr 1898— 1899 betrug die 
Frequenz am Anfang des Schuljahres 497, am finfang 
des Winterfemefters 482, am 1. Februar d. J. 478. Don 
dieſen P Schülern waren aus Bande 400, aus 
anderen inländifhen Orten 74; der Confeſſion nach 
‚35 moſaiſch 


die Ann 
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mannsftande und 1 dem Bankfach widmen wollen, 


Zeugniß für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten 
Oſtern 1898 22 Schüler, Michaelis 1 19 Schüler. 
Davon find zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 
Oſtern 5, Michaelis 3. Das Lehrperſonal beſteht 
außer dem Director aus 20 Oberlehrern. 3 Religions- 
lehrern, 2 Fach- bezw. commiſſariſchen Lehrern. — Das 
Vermögen der dem Gnmnafium gehörigen und von 
ihm verwalteten Stiftungen betrug am 31. Dezember 
v. J. 136 535,69 Mk., Unterſtützungsſtipendien etc, 
wurden 2908 Mk. gezahlt. 


* [Gtädtifches Ceihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro 8 er. 
betrug der Beſtand k. 


pro Februar d. J. 25274 Pfänder, beliehen mit 176 941 


Während d. laufen- 

den Monats find 

hinzugekommen. + 4468 | „ 3 
Sind zufommen . . 29742 Pfänder. beliehen mit 206 148 
Davon find in diefer 

Zeit eingelöft refp. 

durch Auction ver- h 
kauft. 3766 7 2 2 24528 
jo baß im Beſtande 

verblieben «+ . 25976 Pfänder. dellehen mit 180617 
Das Leihamt haben jomit in diefem Monat im ganzen 
8234 Perjonen aufgejucht. 


» [Abfchied.] Herrn Capitän zur See J. D. Wittmer. 
zuletzt Ausrüſtungsdirector der Werft zu Danzig, mit 
der bisherigen Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung 
im Civildienſt und der Erlaubniß zum Tragen der 
bisherigen Uniform mit den für Verabſchiedete vorge» 
ſchriebenen Abzeichen der Abſchied hewilligt. 


* Anſtellung.] Am 1. Aprit_ werden diejenigen 


Poſtaſſiſtenten, welche die Poſtaſſiſtenten Prüfung bis 
einſchl. 1. Mai 1894 beſtanden haben, oder denen 
anderweit das entſprechende Dienſtalter beigelegt iſt. 
als Bofi- oder Telegraphen - Kſſiſtenten etatsmäßig an- 
geſtellt werden. 


»IDeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
hauft worden die Grundstücke; Schidlitz Nr. 160/161 
von den Arbeitsmann Quapp'ſchen Eheleuten an die 
Zimmerpolier Schröder'ſchen Eheleute für 8000 Mk.; 
Zigankenberg Blatt 76 von dem Maurer Schmiede an 
die Eigenthümer Zieroth'ſchen Eheleute für 6350 Mk gz 
Langfuhr Bloit 675 von dem Gutsbeſitzer Pilz in 
Müggau und dem Rentier Saß an den Handelsgärtner 
Adolf Woickh für 7900 Mk.; Damm Nr. 1 von dem 
Kaufmann Gonſiorowski an den Apotheker Jammer für 
59 000 Mk. 


[Theologen Prüfung.] Heute fand deim hiefigen 
Conſiſtorium nr letzte Plalungelas fall, Don den 
vier Candidaten, die ſich zum Examen pro licentia 
eoneionandi gemeldet hatten, hat Reiner die Prüfung 
beftanden, — ein Fall, der jeit Beſtehen des Conflito- 
riums der Provinz Westpreußen noch nicht dageweſen iſt. 


»[Prandverletzung. . In Folge Explodirens einer 
Petroleumlampe erlitt die auf Schüſſeidamm Nr. 27 
wohnende Wiitwe Franziska Lippert erhebliche Brand- 
wunden an den Känden, weshalb die ſtädtiſche 
Samariter-Colonne ju Hilfe gerufen wurde, welche den 
Verunglückten den nöthigen Verband anlegte. 


r. L[Ermittelte — In der Nacht vom 12, um 
13. d. Mis. iſt in dem Keller des Hauſes Jopengaſſe 
Nr. 53 eingebrochen worden. Die Diebe hatten es auf 
den im Keller lagernden Liqueur abgelehen und es 
gelang ihnen auch, ſich auf dieſe Art 48 Slaſchen der- 
ſchiedener 5 6 —.— a iſt An 

iminalpolizei gelungen, die ſchnapsdurſtigen Kehlen 
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Friedrich Jeſch und Paul Walter Gabriel ſe 
— 3 dem Derdachk Am Aaufmanz 
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Seren Pomlowshi (Hinterm Casaretn) Aäfe im Werthe 
won 1015 Mh., ſowie ein Fäßchen Hamburger Bilter 
entwendet zu haben, find außerdem noch die Arbeits- 
durſchen Heinrich Bronk und Kuguſt Ed. Laßner in 
Haft genommen. 


[ Ornithelsgiſcher Berein. ] Am Donnerstag, den 
28. d. Mis. wird der Verein im St. Joſephshauſe eine 
Ausftellung mit Kühnern, Großgeflügel und Kaninchen, 
verbunden mit Prämiirung und Gratis-Derlooſung, 
veranſtalten. 


6 [Unfälle] Der Arbeiter Oscar Montag blieb 
eitern beim Abſteigen von einem Zuhrwerk an der 
Beichjel hängen und erhielt bei der Fortbewegung des 
Dagens erhebliche Quetjcmwunden, jo daß ſeine Auf- 
nahme ins Stadtlazareih erfolgen mußte. — Der 
Schneider Kermann Kuhn von hier verſuchte geſtern 
während der Fahrt von einem Wagen der elektriſchen 
Bahn abzuſpringen, wobei er, da er in verhehrier 
Richtung abſprang, ſich die Schulter ausfchlug. 


oligeiberiht für den 18. März. Verhaſtet: 
2 darunter 6 Perſonen wegen Diebitahls, 
2 Perjonen wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Trunken⸗ 
beit, 3 Corrigenden, 1 Bettler, 5 Obdachloſe. — Ge- 
funden: Am 26. Januar cr. 1 weißer Federfächer, am 
& Februar cr. 1 filberner Zrauring, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei. Direction; am 
11. Februar er. ein Marmorſchild mit dem Namen 
. Marquardt, abzuholen vom Kutſcher Adolf Walter, 
anggaſſe 5. 


Aus den Provinzen. 


Memwe, 16. März. Für das am 17. und 
18. Juni bier ftattfindende Gau-Sängerfeß des 
Weichſelgau-Sängerbundes ifi nunmehr im 
einzelnen das folgende zeſtprogramm feſigeſtellt 
worden: 


Am 17. Juni, Abends 8 Uhr: Delegirten-Derſamm- 
kung im „Deulſchen Hauſe“. Darauf Garten-Concert 
und Vorträge der Liedertafel. Am Juni, von 


8 bis 10 Uhr: Empfang der Gäſte und Begrüßungs- 
ſchoppen im Vereinslohal bei A. Klein. 11 Uhr: 
Generalprobe. 12½ Uhr: Bannerweihe (vor dem 
Rathhaufe). 2 Uhr: Mitiageſſen im, Deuiſchen Hauſe “. 
3½ Uhr: Jeſizug durch die Stadt und Ausmarjh nach 
dem Schützenplaßh. ½ Uhr: Beginn des Concerts. 
Abends: Geſelliges Beifammenfein und Tanz. Jedem 
theilnehmenden Verein iſt ein Einzelgefang_ geftattet. 
An Geſammt-Chören gelangen jur Aufführung; 
1) „Sei du mit mir‘, mit Orcefter-Begleitung. 2) 

odbertsky, „„Friedrich Roihbart‘‘, mit Orcheſter · 

egleitung. 3) Möhring, „Wie hab' ich fie gelievt“. 
J) Zenger, „Hymne an das Zeuer““. 5) Schönſee, 
„Weſtpreußen-Sang“. 

Köslin, 16. März. Heute Nachmittag, wo 
in Friedrichsruh die Leichen des Alt-Reihs- 
hanzlers Fürſten Bismarck und ſeiner Gemahlin 
im neuerbauten Mauſoleum beigeſetzt worden 
find, wurde hierjeibft auf der kleinen Wall- 
promenade eine junge Linde gepflanzt, welche 
vom Dolksmunde ſofort als „Bismarck-Einde“ 
bezeichnet worden iſt. 8 

— 1. 18. März. Die Wahlprütungs- 
Commiſſion des Reichstages beanſtandete die 
Wahl des hieſigen Abgeordneten Ernſt (kreis. 
Dereinig.) und beſchloß Erhebungen über ver- 
ſchiedene Proteſtbehauptungen. 


Vermiſchtes. 


Wien, 16. März. Im Neubau des Bahnhofes 
beim Hauptzollamt der Stadtbahn wurden heute 
früh in einem Magazin vier Arbeiter vergiftet 
aufgefunden, von denen drei bereits todt waren. 


Die Ur ſache der Bergiitung ift bisher nicht bekannt. | 


Stockholm, 17. März. In 3 
des Profeſſars Norden : 155 


in Gibirien Ant ufo ] 
bereits abgereift. 

Nemwnork, 18. März. Eine Feuersbrunft zer- 
flörte heute Nachmittag das Windjorhotel, das 
im Mittelpunkt der Stadt gelegen iſt. Das ganze 
Gebäude ſtürzte innerhalb 40 Minuten jufammen, 
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Man befürchtet, daß dabei 25 onen das 
Leben eingebüßt haben. Diele verwundet. 
Das Windforhotel war auf der Oſtſeite der 
5. Avenue zwiſchen der 45. und 48. Straße ge · 
legen. Die Flammen ergriffen mit großer Schnellig⸗ 
keit das ganze Hotel, welches bald einem glühenden 
Ofen glich. die Bewohner drängten ſich, um 
Hilfe rufend, auf den Dächern und an den Fenſtern 
zuſammen. Die Feuerwehr that ihr möglichſies, 
um durch Kleitern auf die Dächer der benach- 
barten Käufer und durch Zuwerfen von Seilen 
fie zu erreichen. Eine Frau ſprang vom fünften 
Stockwerk durch das Fenſier. Ambulanzen und 
Aerzte find zur Hilfe herangeholt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 19. März. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſeweiter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Frank. (Motette: 
„O Jeſu mein“, Mel. aus dem 16. Jahrhundert, 
Tonſat von R. Palme.) 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Dr. Meinlig. (Dieſelbe Motette wie am Vormittag.) 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 111) Herr Diakonus Brauſewetter. 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, Paſſionsandacht, Herr 
Diakonus Brauſeweiter. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½½ Uhr. Mitiags 
12 Uhr Nindergoitesdienft in der Mädchenſchule auf 
dem St. Johanniskirchhofe Kerr Prediger Auern- 
hammer. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſions- 
andacht Herr Paſtor Koppe. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Oſtermeyer. Abends 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Biech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 
5 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sahkriſtei Herr 
Paftor Oſtermener. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Gpendhaus-Rirhe. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Blech. — Donnerstag, Nachm. 4 Uhr, Prüfung der 
Confir manden durch Herrn Conſiſtorialrath D. Frank. 

Ovangeliſcher Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 11, 
Abends 7½ Uhr Vortrag von Herrn Paſtor Scheffen. 
Andacht von Herrn Prediger Auernhammer, 

Donnerstag, Abends 8¼½ Uhr, Bibelbeſprechung: 
1. Johannisbrief Kap. J. Die Dereinsräume find an 
allen Wochentagen von 7 bis 10 Uhr Abends und 
am Sonntag von 2 bis 10 uhr geöffnet. Auch ſolche 
Jünglinge, welche nicht Mitglieder find, werden 
herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Dorm. 9½ Uhr 
Herr Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Reddies. Beichte um 9 Uhr früh. — Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Prediger 
Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Hevelke. Nachmittags 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mitiags 12 Uhr Jünglings- 
verein. Abends 7 Uhr, Familienfeier. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen 
Sacriſtei, Herr Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Conſiſtorial⸗ 
rath Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt, der · 
ſelbe. Nachm. 5 Uhr Prüfung der Con ſirmanden, der- 
felbe. Donnerstag. Vormittags 10 Uhr, Einſegnung 
der Confirmanden, Beichte und Feier des heil. 
Abendmahls für die Confirmanden und deren An- 
gehörige, derſelbe. Sreitag, Abends 6 Uhr, Paſſions- 
gottes dienſt, derfelbe, 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) Vorm. 

10 Uhr Herr Pfarrer Naude. 12 Uhr Kindergottes⸗ 

dienſt, derſelbe. Nachmittags 5 Uhr Paſſionsgoties- 

dienſt Herr Pfarrer Hoffmann. 


St. Barikolomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Dicar 
= e. Abendmahl fällt 


11½ Uhr. Donnerstag, Abends 7 Uhr, N 
net Ta ee ade 'e 
gartſchegaſſe. 


Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 


Reddies. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Zreitag, 
Nachmittags 4 Uhr, Paſſionsandacht Herr Super- 
intendent Boie. a 
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„Danziger Courier“ 


DEE” billigfte täglich erscheinende Zeitung Danzigs. 


St. Gaivater, Bormittage 10 Uhr Herr Prediger 
Dr. Maljahn. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 

Ana be Bormitt 10 Uhr 
ennoniten - Kirche. ormittags Prüfung 
der Täuflinge Herr Prediger Mannhardt. 

Diahoniſenhaus- Kirche. Dormittags gottes dienſt fällt 
aus. Nachmittags 5 Uhr Feier des Jahresfeſtes und 
Schweſter-Einſegnung — der Eintritt iſt nur den ge- 
ladenen Gäſten geſtaltet — Herr Paſtor Stengel. 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht mit 
Abendmahlsfeier Herr Paftor Stengel. 

Kimmelfahris-Rirhe in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9¼ Uhr Herr Paſtor Stengel. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsandacht. 

Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9½½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. 6 Uhr Abends Paſſionsgottesdienſt. 

Schulhaus zu Tangfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
Gottesdienſt Fr. Diviſionspfarrer Neudörffer, 10% Uhr 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Lutze. Nach dem Gottes- 
dienſt Einführung eines Relteſten. 11¾ Uhr Kinder⸗ 
gottes dienſt, derſelbe. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks- Mädchenſchule. Dormiitags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend ⸗ 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesvienſt. Nachm. 5½ Mor Paſſionsandacht. 
Abends 7 Uhr Jungſrauen-Derein im Conſirmanden⸗ 
immer der Klein-Kinder-Bewahranſtalt. Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Bibelftunde im Confirmandenfimmer 
der Klein-Kinder-Bewahranſtalt. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.- luiheriſche Gemeinde.) 
Bormitiags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor 
Wichmann. Nachmittags 2½, Uhr Chriſtenlehre der- 
re Freitag, Abends 7 Uhr, Paifionsgotiesdienft 
derſelbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgafle 18. 
Nachmittags 6 Uhr Kerr Prediger Pudmensky. 
Montag. bends 8 Uhr, Bibelbeſprechung. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſſtonsandacht. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 8 Uhr 
Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 

Saal der begg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſnliche Vereinigung 

udmensky. 

Milfionsjaal Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 

Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergoltesdienſt, 
4 Uhr Nachm. Heiligungsverſammlung, 6 Uhr Abends 


Zionspilgerfeſt, 8 Uhr Abends Jünglings- und 
Jungfrauenſtunde. Montag, 8 Uhr Abends, 
Evangeliſaions - Derfammlung und Männer- 


chor. Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde und 
Jungfrauenchor. Mittwoch, 8 Uhr Abends, chriſtliche 
Verſammlung und gemiſchter or. Donnerstag, 
8 Uhr Abends, Gebetsverſammlung und Pojaunen- 
ſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Miſſions- 
ſtunde und gemiſchter Chor. Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Haus beſuche und auswärtige chriſtliche Der- 
ſammiungen. 
St. Hedwigskirche in N Dormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Hr. rrer Reimann, 
Bemeinde der Adventiften vom 7. Tage. Boritädt, 
Graben 63. Sonntag. 4 Uhr Radım.: Das, Mal- 
zeichen des Thieres. Offenb. 14, 9. Montag, 8 Uhr 
Abends: Chriſtus oder die römiſche Kirche. Donners 
tag, 8 Uhr Abends: Die Nachfolge Chriſti. Freitag. 
8 Uhr Abends, Foriſetzung. Sonnabend, 9 Uhr 
— . 4 Lection und Miſſionsſtunde. Nachm. 3 Uhr: 
Predigt. Prediger J. Pieper aus Königsberg. 
Meihodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, 11½½ Uhr Sonntagsſchule, 
Abends 6 Uhr Kinder-Miſſionsfeſt. 7½ Uhr Jüng- 
lings- und Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetsſtunde. — Heubude: Nachmittags 
2½ Uhr und Dienstag, Abends 8 Uhr, Predigt. 
— Schidlitz, Unterſtraße 82: Nachm. 2 Uhr Sonntags- 
ſchule und abends 8 Uhr Predigt. 
Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
41 16. Dorm. 10 Uhr Kerr Prediger Prengel: 
ö — 55 Menſchen a Der 2 3 
aptiſten-Kirche, Schießſtange Vorm 8 
Gebetsſtunde. 9 1 Predigt. 11 
inbergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr 
i ans daran anſchtießend heil. Abendmahl. 6 Uhr 
Jünglings- und Jungfrauenverein. Mittwoch, Abends 
8 1 Herr Prediger Haupt. 
The glish Church. 80. Heilige Geistgasse, 
Fifth Sunday in Lent, Service 11. d. m, 
a Frank S. N. Dunsby. R. in Charge, 
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Danziger Börje vom 18. März. 


Weizen in matter Tendenz bei unveränderten Preif 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 761 Gr. 1 
M. hellbunt 750 Gr. 154 M, 761 Gr. und 772 G8. 
156 M. hochbunt 774 Sr. 157½ M, weiß 747 Gr. 
152 M, roth 745 Sr. 148 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 688 Gr. 
129 M. 697 Br. 129½ M, 691. 702, 711, 717, 726. 
729 Gr. 130 M. Alles per 714 Sr. per Tonne. — 
Serſte ift gehandelt inländiſche große 674 Br. 133 M 
per Tonne. — Hafer flau und niedriger. Inländ. 
122, 123, 124, 124 ½, 125 M per Tonne bejahit. — 
Erbjen inländ. weiße 130 M per Tonne gehandelt. 
— Weizenkleie er grobe 4,321, M, feine 3,821), 
3.85, 3,90, 3,95 per 50 Kilogr. bei. — Noggen⸗ 
kleie 4,25 M per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus malt. Eontingentirter loco 58,50 M Br. 
nicht contingentirter loce 38.75 M Br. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


5167 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfb, Schlachtgew.: Ochſen, 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 59—64 M; b) junge fleiſchige, 
nicht aus gemäſtete, und ältere ausgemäſtete 53—58 AM, 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
49—52 M, d) gering genährte jeden Alters 45—38 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
54—59 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 50—53 M; e) gering genährte 45-48 M. 

Fürſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Fürſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren 52—53 M; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärjen 49—51 
A; d) mäßig genährte Kühe u. Järſen 46—47 
M. e) gering genährte Kühe und Zärſen 4244 K. 

1905 Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 71—73 M; b) mittlere Mafthälber 
und gute Gaughälber 65—70 M; e) geringe Saug- 
hälber 60—6 0 M; d) ältere gering genährte (Zrejier) 
36—40 M. x 

9494 Schafe: a) Mafttämmer und jüngere, Mait- 
hammel 56—58 AM; b) ältere Maſthammel 50.—5 . K. 
€) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe 
A 8 M; d) Holſteiner Niederungsſchaſe (Ceben 
gewicht) — A. - 

8410 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 
748 UM; b) Käſer — U; c) fleiſchige 45—16 A; 
d) gering entwickelte 42—44 M; e) Sauen 41—13. M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Das Nindergeſchäft wickelte ſich gebrücn 
und ſchleppend ab; es bleibt Ueberſtand. 

Kälber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich Fr 

Schafe: Bei den Schafen war das ft gam 
langſam; es bleibt auch Ueberftanb. 

Schweine: Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird kaum geräumt; feite Waare blieb vernadläffigk 
—— — 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahr waſſer, 17. März. Wind: M. 
Angekommen: Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter, 
er Zlafhlight (SD.), Wilkinfon, Liverpool via Stettin. 


ter. 
Nichts in Sicht. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe Zn een 
Sie V. die 
— an 


MICHELS & Cie - 
BERLIN — 8 2 u a 


. Schutzmittel. — 
Special Preisliſte verſendet in ii er 
e . , Miele. Deanhfurt u. Du 

Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 

Druck und Verlag von H. L. Alegander in Danſig. 


Hierzu eine Beilage. 
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Bekanntmachung 


über das 


Bekanntmachung. 


Stattfinden der Frühjahrs -Controlverſammluntzen 1898 | Ind 


im Kreiſe Danzig Niederung. 
Es haben ſich zu den im April 1899 ſtattfindenden Control - 
derſammlungen zu geſtellen: 5 
1. Sämmtliche Referviften der Jahrgänge 1891 bis 1898. 
2. Sämmtliche Mannſchaften der Landwehr I, Aufgebots 
vom Jahrgang 1886 bis 1890. 
3. ae rſaß - Reſerviſten der Jahrgänge 1886 


8 8 
a, Die nur dispofttion der Truppentheife Beurlaubten, 
5. Die zur Dispofition der Erſanbehörden entlaſſenen Mann- 


2. — . Wehrleute der Candwehr 20 


worden find, 


d 
4. Sämmtliche Marine Mannſchaften, die Marine - Eria- 


ig, Krakau,. 
rohl, Gr. und Kl. 


Am Donnerſtag, den 20. April 1899, Vormittags 9½ Uhr, 
in Gtutthof für die Ortſchaften: Bodenwinkel. Ftiherbabhe, 
Glabuſch, Junkeracker, Kahlberg mit Liep, Neukrug, Polski, 
Rarmein, Neukrügerskampe, Bopau, Gteegen, Steegenwerder, 
Gtuithoi, Dogeliang. Jieſewald, Groſchkenkampe, Kauskampe, 
LSaihhenkampe, Bröbbernau, Böglers. 


Am Freitag, den 21. April 1899, Vormittags 9 Uhr, 
in Gr. Zünder für die Oriſchaften: Breitfelde. Grebinerfeld, 
Gemlitz, Herrengrebin, Käſemark, Langfelde, Lehhau, Schmer- 
blok, Schönrohr, Zrutenauerberrenland, Trutenau, Wollt. 
Gr. und AL Zünder, Oſterwick, 116 Bodenvruch. 3 

Freitag, den 21. April 1899, Nachmittags 1 Uhr, 


Am n r 
in Wotlaff für die Ortſchaften: Gottswalde, Herzberg, Hochzeit, 


Landau, Mönchengrebin, Müggenhall, Naſſenhuben, Neuenhuben, 
Reichenberg, Roſtau, Scharfenort, Schönau, Gperlingsborf, 
Wehlmken, Wotzlaff. 

Bei den diesjährigen Frühjahrs Control - Derſammlungen 
finden Fußmeſſungen ſämmtlicher Fußtruppen und der fahrenden 
Artillerie ſtatt. 

Die betreffenden Mannſchaften haben ſich mit ihrer Zuh- 
bekleidung derart einzurichten, daß die PJuhmellungen vor- 
genommen werden können. ö 


Borfiehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 


Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache des Nichterſcheinens 
vorher ſeinem Betirksſeldwebel anzujeigen, wird mit Arreft be- 


ſtraft. 2 R 

Sämmtliche Militärpapiere find mit zur Stelle zu bringen; 
wer dieſelden verloren hat, muß rechtzeitig die Neuaus fertigung 
derſelben bei ſeinem Beſirksfeldwebel beantragen. 


Königliches Bezirks-Commando Danzig. 


— —'—mů ꝛ—ä—it.— — —ää— 

Derdingung der Lieferung und Aufſtellung einer Cocomotiv- 
Drehiheibe von 16.076 m Nublänge für Bahnhof Ceba am 
11. April 18:5, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geichäftsgebäude, 
Succhlagsfriſt 3 Wochen. Angedotbogen, Hauptabmeſſungen, Ge · 
wichtazu ammenſtellung, Bedingungen und die Zeichnungen Nr. 33a. 
33, 35, 37 ſowie eine Zeichnung der Gleisanordnung find gegen 
Einſenoung von 2.5 M von unjerem techniſchen Büreau zu beſieher. 
Werden auch die Zeichnungen Blatt 34, 35. 3840 gewünſcht. io 
müſſen im Ganzen 5 M einge andt werden, 

Danzig, den 15. März 1.99. ö (338 
ER Könislihe Eiſendahn - Direetion · 


Bekanntmachung. 
Zum Neubau der Salvatorkirchenbrücke in Petershagen 


werden 2 
I. Die Abbruchs, Erd. und Mauerarbeitey. 
II. Die Lieferung und Verlegung der gewaliten 
Träger und des Kleineiſenieuges 
in öffentlicher Ber dingung auf Grund der dafür maßgebenden 
Bed gungen vergeben. 3 
Dieſe von jedem Bieter bei Abgabe ſeines Angebots zum 
Zeiczen der Anerkennung durch Namenunterfhrift zu vollfiehenden 
Bedingungen liegen im Bau- B reau des Raihhauies zur Ern ſich! 
aus, find daſeloſt auch gesen Erſtatiung der Copialien erhältlich. 
find Derſchloſſene mit entſpeechender Aufimrıft veriehene Ab 
ind bis zum i 
am 30. Märı b. ., Vormittags 12 Uhr, 
im Bau-Bureau des Kathhauies einzureichen, mofelbit die Ge. 
bote in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröſinet und feſtaeſtellt 
werden. 
Danzig, den 16. Mär; 189, 
e Der Magiſtrat. 


——— —— — — 
Bekanntmachung. 


Zufolge Deriloung vom 14, März 1899 iſt an demſelben Tage 
die in Dıi:ihau errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmaane 
und Bahnhofswirths Willi Hauer ebendaſelbſt unter der irma 


W. Kauer 
in das diesſeitige Handels Firmen - Negiſter unter Nr. 163 ein- 


tragen. 
5 Dir ſchau, den Du net (3473 


I 1899. 
nigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage ift in unferm Firmen- 
geaift r zu Nr. „83 eingetragen, daß die Firma „. E. Wolff vor- 
mals J. Ilgner“ ju Culm erloschen iſt. 

Culm, den 15. März 1899. 370 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


- 8:0 a, 

160 . — - II 

5 — 8 Sch 

in „ = eilen, . 

140 * »Brandſohleder, I. 

” 280 * ” — — - 75 

280 -gemiſchtem Leder aus dem 
950 ö zuch Kehricht) 

5 . on neuem Tuch, 

— 9706 - leinenen, Stoffen (Drillich), 

- 160 » - - baumwollenen . 

„270 overſchiedene Abfälle aus der Schnelder⸗ 

werkitatt (aus dem Kehr icht) 


200 - gebündelte Tuchleiſten g 
ſowie 73 Stück Patronentaſchen a/fl. und ca. 120 kg ausrangirte 
Pachleinwand bezw, Stricke an den Meiſtdietenden — ab hier — 
gegen gleich baare Bejahung verkauft werden. it 

Danzig, den 13. Märf 1899, (3821 
Bekteidunasamt 17. Arıheecorps. 


Bekannimamung. 


den Stunden von 8—10 Uhr Vormittags, in welmer Zeit die 


Hauptlehrer unſerer fämmtlihen Dolksſchulen in inren Schule 
zur Entgegennahme der Anmeldungen vereu jein werden, dei dem 
Haupilen:er der olksſchule ihres Bezirks anzumelden, 
Zu den Anmeldungen ind die Geburts- und Impfecheine 16 
wbringen, (lde 
Danzig, den 0 Februar 1899. 
Die Stadtſchuldepntation. 
Lrampe. 


b 
5. Märı 1898, 
Die Badedirection. 


Glocken-Metall. 


Die Bedingungen owie 


Conrabſtein, den 15. März 1899. 
Der Director. 


Bekanntmachung. 
den Mär er., Bormittags 


hie ee 9 usrangirte Gegen 2 De- 
a wie . mn m nie 
9 meifibietend esrheuft werben. und war 8 dB̃ʃ.ʃ....555ʃI.ZUʃʃ 3 


die Preiſe des abgeſchätzt 
der einzelnen Gegenstände, unter welchen fo 
ürfen, werden vor Eröffnung ber Auction bear 


Provinsial-Irren-Anftalt, 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Dermögen des Gaſtwirths 
Noſes ind -mann in Mirchau iſt in Folge eines von dem Gemein 
9. ſichuloner gemachten Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche Der ⸗ 

aleichstermin auf 


Kräftiger 


Arbeitsburſch 


geſucht von der Buchdruckerei 
ö von 
‚toten ini A W. Kafemann. 


Für ein hi 
und Detail Geimn Gerd 
ver 1. April cr. eine 


Buch halter in 


geſucht. Dieſelde muß mit 
der doppelten Buchhalterei 
owie Cor reſponden: voll- 
tommen vertraut jein, 

Offerten mit 3euenihab- 
ihriften und Gehaltsan- 
prüchen unter R. 29 an 
bie Exped. dieſ. Zig. erbet. 


Nelleinipertaren 


dingungen von alter deutſcher 
Cebengverſicherungs - Geſellſchaft 


übten Werth 
iche nicht — — 


den 12. April 1898, Vormittags 9½ Uhr, geſucht. Ausführl. Offerten bitten 
vor bem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 21, an-[Pei der Expedition bieler Zeitung 


ber au 
Carthaus, ben 15. Mär; 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


gänzlicher Geſchäftsaufgabe und Fortzug 


verſleigern: 


1 Boiten Wolle, Baumwolle, Handſchuhe aller Art, Spitzen. 
Wollſochen. Eoriets, Knöpfe, fertige 


Schürzen, Kragen, fertige 
Wäſche, S:rümpfe,_ Galanteriewagren, 


3 ( 1 Repofitort it Gchieoladen, 1 Gchreib- 0 
. 52 Rarquife Rd Hauser th 16. ar Buchbindergehilfe 


pull, 1 Mar au 
wou ergebenit einlabe, 


A. Karpenkiel, 


nieberzulegen sub B. 996. 


nd. will, verlange p. Boitkarte d 
W527 | DeutiheBahantenpoft,Chlingen. 


Tüchtige 


Auction mit Kurzwaaren \landlanesgehilfen 


Borft. Graben 12/4., Eing. Fleiſchergaſſe. 


Montag, den 20. und Dienſtag, den 21. März, jedes Mal 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 4 Auftrage wegen 
9 


jeder Branche 
empfiehlt und placirt per fo» 
und 1. April cr. 


Carl Vaegler, 


Dan 3 i 9. 
Bureau: Tönferaofie 14, part. 
tatulationsharten, | 


en baare Zahlung 


(8516 findet dauernde Beſchäftigung bei 


Nitsch, Danzig, 


Auctionator und gerichtlich vereidigter Taxator, Gr. Hofennähergaffe 3, 


Paradiesgaſſe Nr. 


Auttion in Legan bei 


Freitag, den 2. März, Vorm. 10 
werde ich im Auftrage der Fubrwerksbeſitherin Frau Wittwe 
mon wegen Aufgane des Geſchäfts an den Meiſtbietenden ver- 

ufen: 
8 ſtarke Arbeitspferde, 1 Jagd- und 2 Kaſtenwagen 
auf Fed, 1 Rollwagen, 14 div. Arbeitswagen, ein 
Paar Spazier- und 6 Paar Ardeisgeſchirre, 4 Sättel, 
1 Häckſelmaſchine, 8 Bracken, 1 Kutſcherrock, 1 Sopha, 


2 Tiſche, 1 kupf. Keſſel, 2 Bänke, 
ſämmtliche Stallutenſilien etc. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir 


dei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. (2531 


Gewerbe- und Hand 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 
Das Sommer ſemeſter beginnt am UI. April er. 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen. 2. Handarbeit, 
gewöhnliche und Kunſthandarbeiten, als Aoſchluß des Stick ⸗ 
unterrichts Maſchinenſticker ei, 3. Maf 
Sonfection, 4. Schneidern, 5. Buchfübrung und Comtoirwiſſen⸗ 
ſchaften, 6. Punmachen, 7. Pädagogik, 5 1 
Aquarell, Gouache, Porzellan tc.) , 9. Gtenogranhie, 10. Schreib- Remuneration den Leiſtungen 
maſchine, II. Scbaſchreiben, 12. Gefundheitsiehre incl. Verband -entſprechend. (330 
lehre und Hilfeleiitungen bei plöglichen Unglücksfällen. 

Der Curſus für Dollſchülerinnen ift einjäprig und können 
Schülerinnen an allen wie an einzelnen Lehrfahern Theil nehmen. 


Sämmtliche Curie find ſo eingerichtet, daß fie 
vie zu Oſtern begonnen werden können, an 
hierorts die 


zu benen die Schule vorbereitet. ſtattfinden. 


arbeitslehrerinnen ſtatt. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt die 


Außerdem findet in jedem Semeſter ein 8 wöchentlicher 
Surfus zur Unterweiſung und Ausbildung ländlicher Send: 


Für das Schneidern befteben 3-, 6- und 12 monatliche Curſe. Nemuneration geſucht. Steno⸗ 


1% 


I 


rdentl. alt. Frau ohne Anh. 
ſucht Stellung hier oder außerh. 


N u. ein arbeitſames Hausmädchen 
II | tur Aushilfe empfiehlt (1194 
+ MN. Mo Breitgaſſe 41,1. 


Lehrling 
fürdieRund-undZladh- 
div. Bütten und Stereotypie findet eine 
Stelle in der Buch- 
druckerei von 
LW. LKafemann-Dalzig. 


Meldungen Vormittags 9—12. 


bekannten Käufern 


elsſchule 


Fandſchrft, für Comloir un 
Blumenmaler Derhauf geſucht. 5 


Offerten unter P. 978 an die 
Expedition dieler Zeitung er beten. 


Anf. Mädch., Oſtpr., Mitte 30er. 
ucht p. 1. April Siell., am lieoft, 
wo dleſelbe im Geſch. u. auch im 
Haushalt ihätig jein kann. Offert. 


ſowohl zu Michaeli 
welchen Terminen 


Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, aue, g. Au 2 an @. Galoman, 


Stet ein, Annoncen-Ervedit. erb 


Lehrling 
mit nur auter G*ulbılbung anm 
1. Aprit d. J. für Comtoir gegeu 


Vorſteherin Fräul.] graphie und Kennniß des 


Slifabeth Selser an den Wochentagen von 111 Uhr Vormittags Engliichen bevorzugt. 


im Schullokale, Jopenga e 65, bereit. 


Das Abgangs- reſp. letzte Gchulseuanift iſt vorzulegen. 


Das Curatorium. 


Trampe. Davidſohn, Damus. Gibſone. Neumann. 


y = 1 „ Ad t 5 
Kaufm. Placirungs Bureau, Zeitungs- u. ‚Adrelien unter e, an bie 
E Annoncen-Erpedition Suche emen jungen Mann mii 
empfiebit ſich den Herren Kaufleuten zur Vermittelung vonf zug Schulbildung als 


Handlungsgehilfen ſowie Cehrlingen jeder Branche g 
Streng reelle Bedienung zugeſichert. Größte Auswahl. Belte 


Referenzen. 


Carl Vae 


Comtoir: Töpfergaſſe 14, part 
FFC 


gler, 


RoebereiTh.Bodenack P)|preirusendung für 1 4 Briofmarken 
4 G, 10.3, 100 St. 2 M. Curt Rüber“ Sraunschweg. fi 
ieee ek ne, 


hält vorrä:hie 


die Derlagsbuchhandlung g laden in Danzig: 


von 


ift_b ite Et it 5 evtl. 
A. W. Kafemann. ach London e e 
ü 5 2 a eman “ 138, „Annie“ c0. 28.31. März 1. April d. 73476 
S. „Oliva®. ga, e (34! 

illwall-Dock.) 


100 ke 15 M, 170 M 

— Sileſia, Wohltmann, Here 

ſtörkereichiie Spät Kartoff, 
0 kg 12 Al, 1000 kg 1 


( 


W Märker u N 83. Mlawka“. co. 11./13. April. 


magnum bonum, Eptb, Lippe) In London: A e eee 
Reichshanzier, Sagon a, Daber,|ss, Blonde‘ 


olaue Rieſen, Imperator, in 
Vagenladungen zu 
Prima Saat mit der Hand ver- 
wejener Saatwaare. 
Internationales 


Saat- Kartoffel - Geſchäft 


Minuten vom Bahnhof, Ed. Kuntze, 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekronte in 30. Auflage 
erschienene Schrift des Medizin. Rath 


(Surrey (ommerei 
Nach Briſtol: 
5 aan 3 1 a SS. „Mlawka“, ca. 23./25. März 
1 2 n . 
ae Früh „ Nartoffel. 5 ch Bordeaug 2 

* 4 0", 

28. He. cules“, ca. 17, Tl. April. 
1. . Es laden nach Danzig: 
00 kg 400 M, 10000 k 5 

5:00 kg 400 . 1000 „In Swanſea 


„ ca, 23./28. N 
h. Rodenacker. 
„etthedigungsläriilen \n3° g , 
4A. Busch-Friedenam [Danzig, Schmiedegaſſe 9, L. 


Gelpftgeihriebene Offerten unt. 
n. 999 an die Exped. d. 3tg. er b. 


Für ein größeres Getreide⸗ 
geſchäft wird ein 3 (1208 
Cehrling 


gegen Remuneration geſucht. 


D li 

ehrling. 
Gute Ausbildung unter per ⸗ 
ſönlicher Leitung wird zugeſichert. 


Drogen-Großhandlung, 
Milchkannengaſſe 8. 


Wohnung 
mmern mu 


über ju vermiethen. 
daſelbſt. Auf Wunſch 
Stallung gebaut. 


- Yauggafje 30 


Apr m&omtoir von Er: Carl Schmidt. 
dock] Schießſtange Ka, 1, 

In 3 Zimmer, Entree, Küche, 
Nädchenz,, Boden u. Keiler, zum 
"IT, April zu verm. Preise 640 M. 
Zu beleben von 10—1 Uhr. 


Die Fleiſcherei 


Neufahrwaſſer, Bergitrahe 20 
iſt 15 1. April au der ee 


ca, 1 


ca. 5.9. April. 


Bächermeiſter Wafthhe, daſeloſt. 


Spticher-Unterraum 


Abreſſen unter N. 28 an die 
rpebilion die er Zeitung erbeten. 


onen Rähen und Wäfne- mit guter Schuldildung u. guter 


Danziger Gtadt-Theater. 


Directien: Heinrich Bose. 
Sonntag, den 19. März 1899, 
mats 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. 
eber Aerwachſene hat das Necht ein Kind Frei eingufileum. 


Martha WE 


oder 
Der Markt zu Richmond. 
Romantifche Oper in 1 geten von Friedrich v. Flotow. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Fade @ Um. 


BUS” Abends 7½ Uhr. 
Außer Abonnement. : Paſſepartout K. 


Mein Leopold. 


Driginal-Dolksftüm mit Geſang in 3 Akten und 6 Bildern don 
D' Arronge. Muſik von Konradin. 


Kafſensröffnung 7 uhr. Anfang 7½ uhr. nde 10 ue, 


Montag, den 20. März 1899, 
Abends 7 Uhr. 
Außer Abonnement, En . 
Bei erhöhten Preiſen. 


1. Gaſtſpiel des K. K. Hofſchauſpielers vom 
Hofburgtheater in Wien. 
George Reimers. 


die Räuber. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 
Kaſleneröffnung 61/, Uhr. Anfang 7 Uhr. nde 10 Min 


Mit Januar 1899 beginnt ein 
Neues Abonnement 


ILLUSTRIERTE 
WOCHEN- 


SCHRIFT 
. 


Preis pro Quartal 3 Mk. 
Unbekünmert um das Gozoter der Philister and 
Nörgler schreitet die „JUGEND“ rüstig vorwärts und 
erwirbt sich tüglich neue Freunde überall, wo deutscher 
nsmuth und Humor oingebär; sinds 
Froh und fre 
Und deutsch dabei!“ 

Alle Buchhandlu Postämter und Zeitungs- 
verkäufer nehmen Au e, auch auf die früher er 
schienenen — 4 e der „JUGEND“ entgegen. Die 
Jahrgänge 18% 8% in je zwei Bände gebunden 
sind zum Preise von M. 8.50 pro Band noch erhältlich, 
>... Prospekthefte und Probenummern 


Munchen. Verlag der „Jugend“ 
(G. Hirth’s Kunstverlag.) 


Anrolaummer 30 Pf, 


Das hart am Prauſter Bahnhof gelegene Grundtlück » 
Brauiter RN in Grbhe von — 
31 Ar, 59 Quadratm,, nebft den darauf befindlichen, mit 4090 N 
gegen Feuer verfiherten Gebäuden und Geleis-Anlagen, ſoll ver⸗ 
kauft werden. Das Grundſtück hat laut Bertrag 9 9 
zur Ueber ührung von Waggons auf fein Geleis, ein directes An- 
ichlußgeleiſe, gegen eine Gebühr von 50 pro Waggon, m 
benuben. Der Kaufpreis muß baar ausgeiablf werden. 

Reflectanten wollen ihr ſchriftliches Gebot, bis ſpäteſtens den 
1. April cr. an Herrn Nickel⸗Sperlinss dorf einreichen. 


Brauft, den 15. Märı 1899. e 
Praufttr Ftttviehserperthuugs⸗Genoſſenſchaſt. 

e. G. m. b. H. in Liquidation, 
— — O. — — Schwarz. 


ürr-9) olamarre-(Zognae 8. 


eee ist der beste. 


Hertſchaftliche Wohnung, Gemwölbter 


5 auch Zimmer, Badeſtube pp. 
viel Zubehör, Garten mit Laube aoer-Keller 
ſofort bezw. ſpäter zu Dorian 8 R „ 
Zanagarıen 29, (SH hen, mit Mafferleitune, 


Tobiasgaſſe 29 Frauengaſſe. C. u vermiete 

iſt der Caden, auch . Comtoir 

zu benutzen, nebft Küche u. Zubeh. Tockener Lagerraun, 

+. J. April zu verm. Näh. das. part. auf der Speicherinſel, parterre 
Einen Stall für 2—3 Pferde] gelegen, zu miethen 22 

und etwas Hofraum von 6911 „ m. Preisang. u. N. 22 an bie 


a 
zu miethen geſucht. Expedition dieler Zeitung erben 


Offerten unter R. 6 an die = 
Evedition dieſer Zeitung erbet, 2—3 Schüler, 
Empfehle zu Onern gemifienb: moſaiſch, finden Denfion in guter 


Denfion far böhre Sa g eig Familie, Nin. d. Ag. Homnaf⸗ 
ul 


Steuihergafie 9, 3 r. 115m, Beauffichtig, d. a 
x. Superintendent Nr: Wenich: Offerten 8 
1 


Tanggaſſe 48 Expedition dieſer Zenung erbei, 


Zundesafte 119, 3 Tr., Ihönes 
ordergimmer mit Klavier und 


vorzüat. Benfton ſogleich zu Lern 


nd 2 Wobnungen v. ſe 2 Zimm,, 
Ent., Küche u. Zub., zum 1, April 
zu vermiethen. Näh. im Laden. 


Holzmarkt 5, 2. Etg., Loppot, 
nerrich Mohn. Admm.n1.Ancı)  Parkitraffe 83, 


Yorm. 118. W bat 3-3. (Strandhaus)iftgl. April 1.810, 


Keller, 


Juſeratſchein Nr. II. 


Bis zur Ausgabe des Inſeralſcheins Nr. 13 dat 
jed er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 
ein Frei-Jnſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Aus wels und 
in mit dem Inſerat der Ggpebition, Retterhagev- 
gaſſe Nr. 3, einzureichen. 


Beilage zu Nr. 67 des „Danziger Courier“. 


Kleine Dan; 


Sonntag, 


Bel dem großen Intereſſe, welches der am f der Eiſendahnverwaltung von je 700 Qu.-Meter 
8. k. Mis. zur Eröffnung gelangende Freibejich Lagerfläche, auf der Güdfeite neben zwei Privat- 


Entwicklung des Danziger Handels und 


für die 
die Mehrzahl unſerer Leſer haben wird, 


damit für 


ſchuppen vier Schuppen der Eiſenbahnverwaltung 
von je 600 Qu.-Meter Bodenfläche, ſowie am 


dürfte eine kurze Darftellung der baulichen Ein- Kopfende ein rund 1700 Qu.-Meter großer Privat- 


richtungen deſſelden, ſowie der für feine Be- 
nutzung maßgebenden Vorſchriften erwünſcht fein. 


ſchuppen der Firma Wieler u. Hardtmann. 
Zwiſchen und neben dieſen Schuppen befinden 


Wir bringen daher nachſteyend eine ſolche nebft ſich ausreichende Plätze zur Cagerung von Gütern 


einer kleinen Lagezeichnung, die uns von ge- 


fhäßter Seite jur Verfügung geftellt worden it. 


. 5 ‚Sp 

Die Einrichtung des Freibezirks zu Neufahr- 
waſſer, der am 5. April dieſes Jahres feiner 
neuen Beftimmung übergeben werden ſoll, wurde 
auf dringende Anträge des Dorſteheramts der 
Kaufmannſchaft hierſelbſt durch Bundesraths · 
beſchluß vom 24. Oktober 1895 genehmigt. 

Die nicht einfachen Verhandlungen zur Feſt- 
Rellung der erforderlichen baulichen Anlagen und 
ſonſtigen Einrichtungen, ſowie wegen der Be- 
ſchaffung der Geldmittel kamen durch den Der- 
trag zwiſchen der ſtädtiſchen und der Staats-Der- 
waltung vom 4. Mai 1898 zum Abſchluß. Kier - 
nach ftellte letztere das Hafenbalfin zu Neufahr- 
waſſer mit allen für den Eijenbahnbetrieb und 
Derkehr bereits vorhandenen Anlagen ohne Ent- 
ſchäbigung für Einrichtung eines Freibezirks zur 
Derfügung, und übernahm die Gtaatseifenbahn- 
Derwaltung gegen eine von der Stadt Danzig zu 
zahlende einmalige . 
Mark die Herftellung der für den neuen Be- 


wie Kohlen, Holz eic. Zur Hebung ſchwerer 
Maſſen aus den Schiffen und zur Derladung in 
dieſelden befinden ſich auf der Nordſeite ein fefter 
Krahn von 25000 Kllogr. Tragfähigkeit, auf der 


Der Jreibezirk zu Neufahrwaſſer. 


iger Zeitung für Stadt und Land, 
19. Ma 


r 1899 
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300 Meter lange Gleis, über welches die den 
Freibegich bedienenden Eiſenbahnzüge ein- u d 
gusgejogen werden, ganz in den zollſichern Ab- 
ſchluß einzuziehen war. 

An der Noroſeite des Baſſins erſtreckt ſich die 
Zoll-Einfriedigung faſt dis zur See wodurch nach 
Abtragung des oben erwähnten Erdwalles, eine 
größere Fläche geſchaffen if, auf der, wenn er⸗ 
forverlih, noch mehrere Schienenſtränge und 
reichlich Lagerſchuppen errichtet und Lager plätze 
geſwaffen werden können. RE 

Der Zaun hat ein Geſammtigewicht von rd. 


Südſeite ein ſolcher von 10 000 Ailogr. ſowie ein | 225000 Klogr. und wurde von der Danziger 


Dampfkrahn von 1500 Kilogr. Tragfähigkeit. 
Durch dieſe bereits vorhandenen Anlagen waren 
ſomit an dieſer Stelle die bedeutſamſten der all- 


Zirma H. Merten G. m. b. 7. „eliefeit. 
In der Einſ⸗iedigung find: 4 zweiflüglige eiſerne 
Einfahrtsthore für den suhrwerksverkehr, 6 Meter 


gemeinen Dor bedingungen zu einem Zreibszirk | breit und 3 Meter hoch (in der Grippe mit 1. IL, 


gegeben, wodurch die Geringfügigkeit der oben 

erwähnten Pauſchſumme von 300 000 Mk. für 

8 neuen Anlagen ihre Erklärung 
ndet. 

Zu dieſen Anlagen gehörte die Beſeitigung eines 
zwiſchen dem Hafenbaffin und der See liegenden, 
aus der Zeit der Herſtellung des Balfins jtammen- 
den Erdwalles von 46 000. Cubikmeter Inhalt, 
ferner die Umgeſtaltung eines großen Theiles der 
Gleis- und Wege-Anlagen, insbeſondere die Ver- 
legung von rund 1500 Meter vorhandenem Gleis, 
der Einbau von 550 Meter neuen Gleiſen, die 


Pauſchſumme von 300 000 | Verlegung von 14 neuen Weichen, das Einbauen 


von Centeſimalwaagen, Drehſcheiben, Lademeſſern 


nutzungszweck erforderlichen weiteren baulichen | u. f. w. ſowie die Errichtung von Nebengebäuden. 


und ſonſtigen Anlagen, ſowie die Verpflichtung 
der demnächſtigen Dermaltung dieſes Zreibenirks. 

Die Lage dieſes Hafenbaſſins gewährt eine 
unmittelbare Verbindung mii der See und zugleich 
mit den übrigen Anlagen im Hafenkanal und der 
Weichſel. 5 

Da das Baſſin eine Waſſertiefe von 7 Meter 
bat, fo können auch die größeren nach Danzig 
kommenden Schiffe in daſſelbe einlaufen. 

Das Baſſin iſt bei einer Länge von 550 Meter 


Ein auf der Südſeite des Kafenbaſſins in der 
Nähe des Thores III gelegenes Blockhaus wurde 
als proviſoriſches Dienftgebäude für den eiſen⸗ 
bahnſeingen Abfertigungsdienft eingerichtet und 
ſoll ſpäter durch ein maſſives Gebäude erſetzt 
werden. . en 

der Bahnübergang von der Bröfener Chauſſee 
nach dem Bröſener Wäldchen (Seebad Bröjen) 
mußte durch eine an dieſer Stelle zu errichtende 
eiſerne Fußgänger- Ueberbrüchung von 13 Meter 


und einer Breite von rund 100 Meter zu beiden | Länge und 3 Meter Breite erſetzt werden, die der 


Seiten mit Quaimauern eingefaßt und bietet ge- 
eignete nlegeplätze für eine erhebliche Anzahl 
von Schiffen. Auf beiden Ufern befinden ſich 
Schienenſtränge, welche ſowohl mit den Bahn- 
bofsanlagen zu Neufahrwaſſer, als auch mittels 
der 7,2 Kilom. 
Danziger Bahnhöfen in Verbindung ſtehen. 

Auch die von Danzig ausgehende 4,44 Kilom. 
lange Güterbahn zu dem oberhalb Neufahrwaſſer 
liegenden Weichſelbahnhof wird noch im Laufe 
dieſes Jahres durch die im Bau begriffene 


1 Kilom. lange Eiſenbahnſtrecke zwiſchen dem | find, 


Weichſelbahnhof und der Statlong anlage bei 


Saspe (Bröſen) mit den Schienenſträngen des 


Freibezirks in Verbindung gebracht werden. 
Am Baſſin liegen auf der Rordſeite 11 Schuppen 


Zur Geſchichte der Belagerung Danzigs 
im Jahre 1813. 


Im Nachſtehenden theilen wir aus einem 
Familienarchive Briefe mit, welche 
deutſcher Dffijier im Jahre 1813 aus dem be- 
lagerten Danzig an feine in der Feimath zurück- 
gebliebene Frau geſchrieben hat. Dieſelben geben 
ein anſchauliches Bild der furchtbaren Nöthen, 
denen Danzig in jenem Jahre ausgeſetzt war. 
und ſcheinen uns durch die Unmittelbarkeit des 
Erlebten ſehr intereſſant zu fein, . 


Danzig, den 14. Januar 1813. 


Endlich, meine Theuerſte, ſind wir bier nach | bin, ſondern mit der größten Anſtrengu 


einem ſchrecklichen Marſche in Sicherheit ange- 
kommen. Bon Königsberg bis hierher haben 
wir fiets die Ruſſen neben und inter uns ger 


ein ſüd⸗ 


Zollvorſchrift entſprechend ganz mit Wellblech 
ummantelt iſt. Dieſelbe ift von der Zirme Baehker 
in Inſterburg geliefert und aufgeſtellt. 

Als zollſichere Umſchließung des Freibenirks auf 
der Landſeite mußte eine 2520 Meter lange eiſerne 


langen Mebenbahn mit den | Einfriedigung von 4 Meter Höhe aufgeftellt werden. 


Dieſelbe beſteyt aus ſtarken eiſernen P,often, die 
im unteren Theil mit 1 Meter honem kräftigen 
Wellblech, mit welchem fie ½ Meter tief in die 
Erde eingelaſſen ſind, und im oberen Theil mit 


III und IV bezeichnet), 2 zweiflüglige eiſerne 
Durchfahrtsthore für Eiſenbahnfahrzeuge, 4 Meter 
breit und 3 Meter hoch (in der Skizze mit A und 
B bezeichnet), 6 einflüglige Thüren für den Fuß- 
gängerverkehr, 1.5 Meter weit und 3 Meter hoch 
(in der Gkijje mit a, b, c, d, e, f bezeichne). 


Dieſe Thoranlagen, welche ſich ſämmtlich unter 


Ueberwachung und unter Verſchluß der Zollbe- 


hörde befinden, haben ein Geſammtgewicht gon 
rd. 13'000 Kilogr. und find von der Sir ma C. 
Arüger-Gtettin geliefert. 
An den vier ſtändig bewachten Thoreinfahrten 
für Juhrwerk, ſowie an der Wafjerzollgrenze iſt 
für die Wachtpoften je eine Wachtbude gus Well- 
blech zur Aufitelung gekommen. Soweit neben 
der Abgrenzung des Freibenrks nit. öffentliche 
Straßen oder Wege vorhanden find, iſt ein Zoll- 
pfad hergeſtellt, welcher neben dem miltär⸗ 
ſiskaliſchen Gelände mit einem 880 Meter langen, 
1 Meter hohen Drabtzaun abgeſchloſſen ift. 

Das geſammte Gebiet des Freibejirk:s. welches 
eine Fläche von 15,9 Hectar (oder 63 preußiide 
Morgen) umfaßt, wovon 5.4 Hectar (rund 21 
preußiſche Morgen) auf die Waſſer fläche entfallen. 
iſt zum Theil elentriſch, im übrigen, namentlich 
an den Thoreinfahrten, mit Spirnusglühlampen 


. erleuchtet. 


Die Einfahrt des Baſſins wird in der Meile 
beſonders bewacht, daß Steuerbeamte in einem 
Boote den Zollaufſichtsdienſt ausüben. 

Die Geleiſe- und Erdarbeiten warden im Juli 
v. Is. begonnen, und find im Herbſt v. Is. zu 
Ende geführt. 

Die Aufſtellung des Drahtgittermerkes und der 
Thore konnte erſt im November v. J. beginnen, da 


einem 3 Meter hohen Drahigitterwerk verbunden wegen der Conſiruction deſſelben mehrfache Der- 


deſſen Maſchen bei einer Drahtſtärke von 
6¼ Millim, eine Weite von 4 Centim. haben. 
An der Baſſinkante läuft das Gitterwerk auf 
der Auaimauer aus. Daſſelbe mußte des halb ſo 
erhebliche Länge erhalten, weil auch das rd. 


habt, beinahe Tag und Nacht marſchirt, 
ein Haus gekommen, oft unter freiem Himmel 


bleiben muͤſſen, welches, wie du leicht denken | dem Derderben ſehr nahe, 


kannft, in dieſer firengen Kälte fürchterlich war, 
jeden Augenblick in Gefahr, in Gefangenſchaft zu 
gerathen, und unſere wenige Mannſchaft gan; 
außer Stande ſich zu ſchlagen, 
Hände oder Jüße erfroren haben, auch viele 
aus Mattigkeit liegen geblieben und in die 
Hände der Koſanen geratben find, Daß dabei 
meine Geſundheit gänzlich gelitten dat, kann 
ich dir nicht leugnen; mir iſt eine ſolche Schwäche 


weil die Meiſten | werden, fo kann 


handlungen mit der Zollbehörde nothwendig 
wurden. Diefe in vielfacher Hinſicht ſchwierige 
Arbeit iſt bei den kurzen Wintertagen in der ver- 
hältnißmäßig kurzen Zeit von vier Monaten her- 
geſtellt worden. 


feiten in J Dorfe geweſen, als auch ſchon eine Patrouille 


von 100 Koſanen dort eingerückt iſt; da war ich 
da ich nur zwölf 
Kranke bei mir hatte. Doch Gott hat bis jetzt 
alles wohlgemacht, er wird auch ferner ſorgen. 
Sollte Danzig von den Ruſſen eingeſchloſſen 
ich freilich fo ſchnell nicht 
bier weg, allein ich bin für meine Perſon 
doch hier ſicher, und für eine Belagerung 
ft weder die Zeit günftig, noch werden 
‚fie die Macht dazu haben, und in Kurzem muß 
ch unſer Elend doch ändern. Ich hoffe ja, die 


und Abſpannung aller Kräfte entſtanden, daß ich] Frau Herzogin wied meine Rückkehr nicht un- 


mich nicht auf dem Pferde zu erhalten im Stande 
zu 


Zuße hinter der Truppe herſchleichen muß, wo] genug und noch ift 
ich oft in Gefahr der Gefangenſchaft war. Geſtern [Soldaten erlaubt worden, 
noch bin ich noch heine halbe G ü 


tunde aus einem 


gnädig aufnehmen — wenn fie noch erfolgt. Bei 
dem Regiment find einſtwellen noch Stabs offhiere 
es ja einem jeden kranken 
nach Hauſe zu gehen. 


nn 


ee 


1 . 6. Wat A Aue 


Biasnbabse „ Mu 4 


Ae Ae - N 9 


BZ 


Der Freibezirk in Neufabewafler kann un 
den vorſteh end gegebenen Abmeſſungen nicht m 
den großartigen Anlagen in Altona und Breme 
und in Stettin in Vergleich kommen, doch da 
behauptet werden, daß hier eine Anlage geſchaſſen 
it. die, wenn auch beſcheiden, dennoch dem 
Ban auf. ger 1 andel Danzig; 
nicht nur genügt, ſondern noch eine ſeh 
liche Ausbeynung desselben ge falle 


inmal, was wohl alle Freunde Dantes ünfgen, 
als: hr nein rg ae ie Vaio fie die nöthige 


Erweiterung ſich Rath finden RR 

Bezuglih der Bedeutung des Freibezirnes für 
den Danziger Handel ift noch Folgendes anzu- 
führen: Die Benutzung des Zreibejickes als einer 
freien Niederlageanſtalt im Sinne des $ 107 des 
Dereinszollgeſetzes regelt ſich nach dem Regulatio 
des Herrn Finanzminiſters vom 28. Mal 1896 
III. 6481, welches ſeitens der hieſigen königl. 
Provinzial-Steuer-Direction im Amtsblatt der 
königl, Regierung veröffentlicht iſt. Nach dieſem 
Regulativ wird der Freibezirk zollgeſetzlich als 
Ausland behandelt. Innerhalb deſſelben bleibt 
der Schiffs verzehr, die Cöſchung, Einladung, 
Lagerung und Behandlung der Waaren von jeder 
Zollcontrole befreit, ſoweit nicht beſondere Be- 
ſchränkungen vorgeſehen find und es ſich nicht 
um inländiſchen Zucker handelt, deſſen Eigenſchaft 
als inländiſche Waare erhalten bleiben ſoll. 

Hieraus erhellt, daß die Einrichtung des Frel⸗ 
bezirks weſentliche Erleichterungen für den Handel 
Danzigs zur Folge haben und vorausſichtlich zur 
Hebung deſſelben beitragen wird. Während ſetzt 
jollpflihtige Waaren del der Einfuhr in den 
Danziger Hafen ſofortiger Zollbehandlung unter- 
liegen, werden dieſelben künftig behufs Abwartung 
günſtiger Conjunctur oder aus anderen Gründen 
zeitweilig im Frelbenirk gelagert werden können. 
ohne daß eine Zollcontrole und Zollabfertigung 
ftattfindet. Es wird deshalb auch nicht ausge- 
ſchloſſen ſein, daß in Danzig bei Benutzung des 
Freibezirks ſich ein Handel von See zu See ent- 
wickelt. 

Für die Niederlegung von Gütern auf den 
Lagerplätzen und in den Schuppen iſt eine be- 
ſondere Cagerördnung erlaſſen worden, welche 
auch die zur Erhebung gelangenden Gebühren 
nachweiſt. Dieſelbe kann bei dem Dorfteberamt 
der Kaufmannſchaft und den beiden Güter- 
abfertigungsftellen „Neufahrwaſſer (Freibezirk)“ 
und „Neufahrwaſſer (Zollinland)“, von denen 
erſtere mit dem Eröffnungstage des Freibejichs 
ins Leben tritt, eingeſehen werden. 

die Verwaltung und der Betrieb des Frei- 
bezirks unterſteht der Kal. Eisenbahn- Direction u 
Danzig, an welche gegebenen Falls Anfragen und 
Anträge, welche das Frelbejihrs-Unternehmen be= 
treffen, zu richten find. | 


Wenig vorzubeugen; vielleicht thut es Frau 
v. Konitz, daß keine Ungnade auf uns fällt. Go- 
bald der Weg nach Berlin rein ist, ſuche ich fort- 
zukommen. Cebe wohl, bald hoffe ich fo glüchlich 
zu fein, Euch in meine Arme zu ſchließßen. — 


Danzig, den 28. November 1818. 
Meine innigft geliebte Frau! 


Seit einigen Stunden hört das ſchreckliche 
Feuer unſerer Belagerung auf und man ver- 
ſichert, daß wir mit den Ruffen eine Kapitulation 
abgeſchloſſen hätten. In der Hoffnung, daß es 
Gottes Wille ift, dieſe Kataſtrophe zu enden, ſetze 
ich mich hier, um noch einmal einen Brief an dic 
anzufangen, deren ich ſchon eine Menge ganz fertig 
habe wieder zerreißen müflen, und meine erſten 
Gefühle mit dir, meine einſige Freundin und 


Suche du, meine Befte, durch deine Damen ein ! Geliebte, zu thellen. Alles, was nur jum menſchlichen 


@lend zu zählen iſt, haben wir dieſes Jahr er- 
duldet, von der ſchrecklichen Retraite aus Litauen 
2 an, von der ich dir in mehreren Briefen 
he Nachricht gegeben habe, bis zu dieſem 
2 Kugenblich haben ſich die fürchterlichen 
— 


Ereigniſſe ſtets über uns gemehrt. Nordiſche 
Kälte, an der Tauſende Leben und geſunde 
Glieder verloren, im Frühjahr eine Peſt, 
an der ich ſelber todikrank lag. Waſſergefahr. 
der erbärmlichſte Hunger, der uns nöthigte, zu 
den ekelhafteſten Nahrungsmitteln zu greifen, zu- 
letzt Feuer, weiches allem Elend die Krone auf- 
i drückte, verurſacht urch eine Beſchießung dieſer 
E Stadt mit Bomben, feurigen Regen durch Brand- 
bomben und Raketen, Granaten, glühende Kugeln 
und ſolche Werkzeuge, die man vorher nie dem 
12 Namen nach gekannt hat — dieſes alles hatte 
85 das Unglück der armen Stadt auf den höchſten 
Punkt gebracht. Doch wie alles, Freude und 
Teid, auf dieſer Welt ein Ende nehmen muß, ſo hat 
auch unſer Elend heute ein Ende genommen, und 
nun ſoll keine Klage mehr dich betrüben, ſondern 
nur die Geſchichte, die meine Perſon angeht, 
werde ich dir einfach erzählen, weil ich hoffe, daß 


dich dieſe am meiſten intereſſirt, und daß wir 


einſtens Zeit finden, mündlich über jene Drang- 
fale Danzigs uns zu unterhalten. Doch muß ich 
noch binzuſetzen, daß von allen Leiden, wie du 
leicht ſelber ermeſſen kannſt, mir keines ſchwerer 
zu tragen war, als aller Nachrichten von dir und 
meinen Kindern beraubt zu ſein. Mein letzter 
x Brief, der von hier kann abgegangen fein, muß 
8 vom 14. Januar d. Is. ſein; den Tag darnach 
waren wir durch die Nuſſen eingeſchloſſen und 

find es noch, doch hoffentlich bald nicht mehr. 
Den 29. Gott ſei Dank, es bleibt dabei, die 
Zeftung wird übergeben und wir werden freien 
Bir Abzug erhalten. Bei allen Leiden, die wir zu 
x ertragen hatten, war das Schrecklichſte, fo ganz 
3 abgeschnitten von der übrigen Welt zu ſein, daß 
0 wir auch nicht das Mindeſte erfuhren. Was wir 
5 jetzt durch die Nuſſen erfahren und hören, iſt uns 
2 alles neu. Meine Geſchichte war kürzlich dieſe. 
g Sehr krank und ſo ermattet, daß ich mich zum 
It Marih auf das Pferd mußte heben laſſen, kam 
ir ich den 13. Januar hier an. Schon den 15 
85 waren wir gan) von der übrigen Welt abge- 
ſchnitten. Anfangs thaten die Ruſſen nichts, als 


N 


5 uns alle Lebensmittel und das trinkbare Waſſer 
. abzuſchneiden, wir aber machten öfters Ausfälle 
5 un halten mehre wichtige Gefechte. Allein ſchon 


4 Ende Januar brachen die heftigſten Nervenfieber 
er, unter der Garniſon und den Einwohnern aus und 
8 die Sterblichkeit war unbeſchreiblich, ſo daß in 

* der Mitte Mai von der Garniſon ſchon 17500 Mann 

eſtorben waren. Auch ich mußte mich legen und 

abe beinahe zwei Monate am Rande des Grabes 
geſtanden. Es ſehlie ſchon damals an vielen Be- 
dürfniſſen, J. B. Eitronen, gutem Bier und der- 
gleichen. Ich wurde wegen der heftigen Zieber- 
anfälle immer von einem ſchrecklichen Durſt ge- 
plagt, und Waſſer war nicht zu haben. Schon 
war alles ſehr theuer und wir hatten kein Geld. 
Mit Ende April konnte ich wieder Dienſt thun; 
ſeit dieſer Zeit bin ich wleder recht geſund, aber 
mein gutes Weib, arm, ſehr arm. 

Den 2. Dezember. Ich ſelber weiß noch nicht, 

wie es mit mir werden wird, da ih ſetzo nur 
noch einen Saul, nämlich meinen Jalden, habe. 


9 


Kleinen haben wir gegeſſen. Ich habe den 
ni Korbwagen zu haufen, meinen 


dar 

ſehr ſauer werden. 

Ich fahre nun in meiner Erzählung fort. Ich 
werde keine Beſchreibung von der Belagerung 
liefern und fürchte, ich werde einſtens nur zu 
viel davon erzählen. Die Ruſſen ſuchten uns 
immer enger einzuſchließen, allein durch die 
Ausfälle, die wir unter unſerem Gouverneur, 
dem Grafen Rapp, einem äußerſt tapferen General, 
machten, vereitelten wir dieſe ziemlich. Bei einem 

dieſer Ausfälle wurde mein alter Kriegs kamerad, 
der Oberſt Hering v. Waldeck, mit einem von 
allen deuiſchen Truppen zuſammengeſetzten 
Bataillon gefangen, und wir halten da- 
durch einen ſehr empfindlichen Derluſt. Den 
9. Juni hallen wir noch ein hikiges, 
aber ſehr glückliches Gefecht. den 10. Juni 
zu Mittag erhielten wir durch einen franzöſiſchen 
Courier die freudige Nachricht von einem abge- 
kaloiiehen Maffenftillitand. Du kannft dir unfere 

reude denken. Noch denſelbigen Tag fette ich 
mich hin und ſchried an dich einen langen, langen 
Brief, allein leider wurden wir in allen unſeren 
Hoffnungen beirogen. Wir waren und blieben 
eng eingeſchloſſen, von allem Umgang mit den 
Rufien und Preußen gänzlich abgeſchnitten, keine 

Möglichkeit, ohne die größte Gefahr einen Brief 
wegzubringen, und endlich weiter keine Lebens- 
mittel als etwas Fleiſch und Mehl in den Magazinen. 
Zwar waren die Magazine ſehr gefüllt, allein da man 
ſich auf eine lange Belagerung gefaßt machte, ſo 
waren die Lieferungen von Anfang an ſehr klein 
und ſchlecht. Sehr bald wurde ſchon Pferdefleiſch 
ausgetheilt, an trockenen Gemüſen, als Erbſen, 
Bohnen und Graupen, war gänzlicher Mangel, 

owie auch an Salz. In der Stadt waren wenig 

orrätye und dieſe durch die Bürger meg- 
gekauft, ſo daß ſehr bald eine enorme Theuerung 
entſtand und Offiziere und Soldaten Hunde und 
Katzen ſpeiſten. Pferdefleiſch war ein Lecker biſſen 
und das Pfund koſtete einen Gulden. Lange 
wehrte ich mich und kaufte um jeden Preis 
Kindfleiſch, um täglich eine Suppe oder Gemüfe 
zu genießen, endlich aber mußte ich auch, obſchon 
mit dem größten Widerwillen, an das Pferdefleiſch. 

Was die Lebensmittel, jo lange noch weiche zu 
haben waren, koſteten, kannſt du dir eine Dor- 
ſiellung machen. 3. B. 1 Pfund Kuhfleiſch 1 Fl.“). 
Punt 231.12 Kr., 1 Pfund Butter immer zwiſchen 

und 73L, ein Ei 28—30 Ar. Das gewöhnliche 
Branntweingeſpül war ein Haupinahrungsmittel 
von ſehr vielen, ſonſt wohlhabenden Perſonen, 
aber das Commisbrod war bis vor zwei Monaten 
immer vorirefflich, und wenn der Soldat im 


kam er oft 2 Fl. dafür. 
Endlich fingen den 24, Auguft die Feindſelig⸗ 
keiten von neuem an und in Wahrheit zu unſer 
aller großen Zufriedenheit, denn nach unſerer 
Meinung konnte nur dieſes uns aus unſerem Elend 
erretten. Konnten wir denn zweifeln, daß Kaiſer 
Napoleon, nachdem er wieder zwei Monate Zeit 
5 gehabt hatte, nicht jeine Feinde ſchlagen und uns 
neekniſetzen würde? Beſonders ich, der, wie du 


) Süddeutſch. Das Geld halte zudem damals gegen 
Beute ohngefähr einen dreifach höheren De fo daß 


2 
S n e Kuhfleiſch nach heutigem Werihe über 


auf zu ſetzen; es wird zwar dem armen Pferd 


Waldeckern, 


Stande war, ein Laib Brod zu verkaufen, jo be- 


weißt, in ihm den größten Zeldherrn verehrt? 
Konnten wir erwarten, daß ſich alles gegen ihn 
vereinigen würde und wir alſo die Schlachtopfer 
unſerer tapferen Bertheidigung werden würden? 
Muthig alſo fingen wir den Krieg wieder an und 
hatten im Anfang noch die größten Bortheile, fo 
daß die Ruſſen keinen Zoll breit Land ge- 
wannen, als was wir von ſelber wegen der ge- 
ſchwächten Garniſon verließen. Allein die Rufien 
hatten während des Waffenſtillſtandes auch Zeit 
gehabt, ſich mit allen möglichen Belagerungs» 
werkzeugen reichlich zu verſehen. Eine combinirte 
ruſſiſche und engliſche Flotte legte ſich an unſeren 
Hafen bei Jahrwaſſer und beſchoß eines Tages die 
Jeſtungswerke dieſes kleinen Ortes fo ſtark, wie 
wir noch kein Feuer gehört hatten. Du kannſt dir 
denken, wie fürchterlich dieſes Feuer war, da gegen 
22 000 große Bomben und Kugeln gegen uns ge- 
ſchoſſen wurden, auch machten fie hier den erſten 
Gebrauch von den engliſchen congreviſchen 
Brandraketen. Zwar richtete dieſes Jeuer gar 
keinen Schaden an und nur ſehr wenig Soldaten 
blieben, allein wir ſahen doch, wie ernfthaft 
die Belagerung werden würde. Auch fing man 
ſchon um dieſe Zeit an, von nachtheiligen Schlachten 
der Franzoſen, von dem Abfall der Defter- 
reicher, Baiern und dergleichen zu reden; doch 
da dieſes nur Gefangen- und Deſerteurnach- 
richten waren und wir mit öffentlichen guten 
Nachrichten hingehalten wurden, ſo glaubten 
wir nicht daran und behielten noch immer guten 
Muth. Dom 2. September an verwandelte ſich 
die ſeitherige Blockade der Ruſſen in förmliche 
Belagerung: ſie legten viele neue Werke und 
ftarke Batterien an; wir arbeiteten fleißig da⸗ 
gegen, und es eniſtand ein langer Befefligungs- 
krieg an beiden Seiten. 


Endlich gegen den 11. Oktober fingen die Ruſſen 
ihr ſchreckliches Feuer auf die unglückliche Stadt 
an. Alles was nur an verheerenden Ariegsmwerk- 
zeugen zu erdenken iſt, wurde gegen uns ge- 
braucht und wir bis zum 27. November Abends 
9 Uhr Tags und Nachts unaufhörlich beſchoſſen. 
Natürlich, daß von unſerer Seite reichlich geant- 
wortet wurde, und ſo kann man rechnen, daß 
gegen zweihundert Kanonen unaufhörlich feuerten. 
Dieſes ftete Knallen, das Pfeifen der Kugeln und 
Bomben in der Luft, das Platzen der letzteren 
in der Stadt, das Einſtürzen der Häuſer, das 
Geſchrei der Unglücklichen, das faſt beſtändige 
Anſchlagen der Jeuerglochen, das Lärmen der 
Trommeln, Hin- und Wiederfahren der Kanonen, 
Wagen, Spritzen und dergleichen — alles dieſes 
machte einen fürchterlichen Lärm und ſchrecklichen 
Eindruck. Die bemittelten Einwohner waren in 
die Keller geflüchtet und kamen Tags und Nachts 
nicht heraus; das Militär wurde es ziemlich ge- 
wohnt. Allein zuletzt griff das Feuer öfter und 
ſtärker um ſich, mehrere Magazine brannten ab. 


Unter andern war der 1. November der ſchreck⸗ 
lichſte Tag. Alle Speicher der hieſigen Kaufmann- 
ſchaft ſind zuſammen auf einer Inſel mit in der 
Stadt gebaut, umgeben von der Mottlau. Hier 
waren nicht allein ſehr viele Waaren, morunier 
Hanf, Flachs, Theer aufgeſpeicert, ſondern es 
hatten auch viele Einwohner ihre beſten Sachen 
und die herrlichſten Möbel dahin gebracht; auch 
waren von uns mehrere Magazine an Mehl, 


— und Weizen, auch unfere Mühlen, ſowohl 


von Pferden getrieben wurden, als auch unſere 


in Brand und 
ſtand das 


Abend 
einer Stunde 
An Löſchen, ja an 
kein Gedanke und die feind- 
lichen au flogen die ganze Nacht hagel- 


Kugel an fenen 
in weniger als 

Ganze in Flammen. 
Retten war 


dicht ins Feuer. Diele Millionen beträgt der 
Schaden, den die Kaufleute gelitten haben, und 
das Abbrennen unſerer Mühlen und Magazine 
iſt gewiß die größte Urſache der Uebergabe der 
Zeftung. Zwar hörten wir von dieſem Augen- 
dlick an immer mehr Nachtheiliges von unſerer 
Armee und der Mißmuth unter der Garniſon, 
die nunmehr die Hoffnung zum Entſatz verlor, 
nahm überhand, jo daß viele von den Vorpoſten 
anfangen zu deſertiren. Wir Deutſchen hörten 
immer, wie die Ruſſen uns zuriefen, daß alle 
Deutſche von Frankreich abgefallen wären 
und auf ihrer Seite ſtänden; von den 
Baiern wurde dies zur Gewißheit. Alles dies 
machte die Leute mißmuthig und der ſeitherige 
frohe Muth und Einigkeit war verloren. Ueber- 
baupt war die Garniſon auf die ſonderbarſte 
Art zuſammengeſetzt, und nur ein ſo braver 
Soldat wie Rapp war im Stande, eine ſolche 
Mifhung von Menſchen in Ordnung zu halten 
und ſo gute Menſchen daraus zu machen. Wir 
waren lauter Kranke, Derlaufene, Flüchtlinge 
aus Rußland und der Ueberreſt einiger Regimenter, 
die nun zuſammengeſtoßen wurden, ſo daß das 
unſerige aus Sachſen, Anhaltern, Lippern, 
Frankfurtern, Darmſtädtern, Rudolſtädtern, 
Mürttembergern, Mecklenburgern 
u. a. m. beſtand. Alle Sprachen und alle Nationen 
von Europa waren hier beiſammen. Außer 
allen Sorten Deutſche noch Franzoſen, Holländer 
Spanier, Italiener, Schweizer, Polen, Neapolitaner 
und unter dieſen viele Mohren, kurz, hier hörte man 
Sprachen, wie bei dem Thurmbau zu Babel. 
Du kannft dir denken, was dazu gehörte, alles 
dieſes Volk zu einer Ordnung zu bringen, und 
es ging bis zuletzt recht gut. Endlich erſchien auch 
hier das Ende des Elends. Bon der Freude der 
Einwohner brauche ich dir wohl keine Be- 
ſchreibung zu geben. 


Den 4, Dezember. Unſer Abmarſch, wenn wir 
— welches doch ja Gott geben wolle — keine 
früheren Befehle von unſeren Herrſchaften er- 
halten, iſt erfi auf den 8. Januar feitgejeht, wo 
wir mit der letzten Kolonne Zranzojen mar- 
ſchiren jollen. Dieſe müſſen erſt vor der Zeftung 
das Gewehr ablegen. welches dann leicht 
auch unſer Schickſal ſein könnte. Dies würde 
unfere wenigen, aber braven Soldaten zur Der- 
zweiflung bringen, beſonders da die Baiern in 
wenigen Tagen, vielleicht morgen, abmarſchiren. 


Den 9. Dezember. — Küſſe die Kindlein herzlich! 
Ach Gott! immer zittere ich, bis ich Nachricht 
von dir habe. Sag' ihnen, daß dieſes Mal es 
hoffentlich das letzte Mal wäre, wo ich ihnen 
nichts zum heiligen Chriſt ſchenken könnte, Lebe 
du recht wohl! Gott ſchenne mir die Freude. 
dich zu Anfang Februar auf das Späteſte recht 
geſund in meine Arme ſchließen zu können! 


Ewig dein 
Justus. 


Verwandtſchaft und Schwägerſchaft. 


Die dieſen Begenftand betreffenden Vorſchriften 
des am 1. Januar 1900 in Kraft tretenden 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ find für das Der- 
fländniß der familienrechtlichen Beſtimmungen des 
Seſetzbüches, 3. B. betreffend die gegenſeitige 
Unierhaltungs pflicht der Verwandten, namentlich 
aber für das zum Theil abweichend von den bis- 
herigen Rechten neu geordnete geſetzliche Erbrecht 
der Derwandten, von großer Bedeutung. Sie find 
es ferner für die Frage, ob und inwieweit jemand 
in einem Zivil-oder Strafprozeß feiner Angehörigen 
das Recht der Zeugnißverweigerung hat, ſowie 
auch für die das Geſchäftsleben berührende wich⸗ 
tige Frage, ob und inwieweit Rechtshandlungen 
eines Schuldners, die er mit Verwandten und 
Berfchmägerten vorgenommen hat, bon 
feinen Gläubigern als ihnen nachtheilig an- 
gefochten werden können. Ueber Derwandt- 
ſchaft und Schwägerſchaft handeln die SS 1589, 
1590 des „Bürgerlichen Geſetzbuches“. Danach 
find „in gerader Linie verwandt“ Perſonen, deren 
eine von der anderen abſtammt. „In der Seiten- 
linie ſind verwandt“ Perſonen, die nicht in gerader 
Linie verwandt ſind, aber von derſelben dritten 


Perſon abſtammen (Geſchwiſter, Onkel und Neffe, 
Der Grad der 


Kuſins und Kuſinen u, |, w.). 
Derwandtſchaft 
beſtimmt ſich 
nach der Zahl 
der fie ver 
mittelnden Ge⸗ 
burten. Eine 
Einſchränkung 
dieſer Beſtim ; 
mung des Be- 
griffs „Der- 
wandtſchaft“ 
enthält die Bor⸗ 
ſchrift, daß ein 

uneheliches 
Kind und deſſen 
Dater nicht als 
verwandt 
gelten; das un- 
eheliche Kind iſt N 
folglich auch nicht mit den Derwandten 
feines Daters im Sinne des Geſetzes ver- 
wandt; wohl aber gehört es zur Familie ſeiner 
Mutter genau 
Mutter. „Schwägerſchaft“ iſt das Verhältniß 
des einen Ehegatten ju den Derwandten des 
anderen. Die „Linie“ (gerade oder Seiten-Linie) 
und der „Grad“ der Schwägerſchaft beſtimmen 
ſich nach der Linie und dem Grade der fie ver- 
mitielnden Derwandtſchaft. Die „Schwägerſchaft“ 
dauert fort, auch wenn die Ehe, durch die ſie 
begründet ift, aufgelöſt r 
Scheidung. Der Inhalt vorſtehender Sätze wird 
durch obige Zeichnung jedermann klar und an- 
ſchaulich“): 

Die „Kreiſe“ bedeuten Männer, die „Auabrate““ 
Frauen. Die durchſtrichenen Kreiſe bezw. Quadrate 
bedeuten, daß die Betreffenden bereits todt find, z. 5 
b. f. y. i, m, n, q. Die durch „Bogen“, verbundenen 
Perfonen ſind Eheleute, J. B. ab, o d, fg, sl, mn. 


aus volksthümlichen Erläuterungen warm u empfehlen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. März. 
* [Der Norddeuiſche Elonddampfer „Kaiſer 


Friedrich“ ]. über den die auswärtige Preſſe de- 


kanntlich mehrfach unrichtige Meldungen ver- 
breitet hatte, hat jetzt wieder jeine trans- 
atlantiſchen Fahrten aufgenommen. Er iſt am 
5. d. Nis. von Cherbourg nach Newnork ab- 
gegangen. 


* (Der hieſige conſervative Verein] wählte 


an Stelle des bisherigen Vorſitzenden, Kerrn 
Oberlehrers Dr. Gaede, der fein Amt nieder- 
gelegt hat, als Vorſitzenden Herrn Landgerichts⸗ 
director Schultz. Kerr Dr. med. Boch wurde 
zum ſtellvertretenden Dorſitzenden, Poſtdirector a.D. 
Medem zum Schriftführer, Kauptmann a. D. 
Amtsanwalt Wulff zum Stellvertreter, Rechnungs- 
rath Knoop zum Kaſſenführer und Major a. D. 
Engel zum Stellvertreter gewählt. 


* [Eine Aenderung des Jamiliennamens.] 
Der Tiſchlermeiſter Gulſch aus Inowrazlaw war 
beſchuldigt worden, unbefugt jeinen Jamilten- 
namen geändert zu haben, indem er ſich Guc; 
ſtatt Gutich ſchrieb. das Schöffengericht hatte ihn 
deswegen mit einer Geldſtrafe von 150 Mk, be- 
legt. Die Revifion des Angeklagten beim Kammer- 
gericht hatte, wie die „Dolksztg.“ berichtet, Er- 
folg; er wurde freigeſprochen mit der Begrün- 
dung, daß er ſeinen Namen nicht geändert, 
ſondern nur etwas anders geſchrieben habe; 
Gutſch werde ebenſo wie Gucz ausgesprochen. 


si enter und Umgegend“ J. 12 Poftkarten mit 
DBerjen von Eduard Pietzcker, nennt ſich eine 
originelle Sammlung von illuſtrirten Poſtkarten, die 
foeben im Verlage von Clara Bernthal hierſelbſt er- 
ſchienen iſt und nicht nur von den Sammlern, ſondern 
auch von allen denen mit Freuden begrüßt werden 
wird, die ein „Souvenir an Danzig und Umgegend“ 
— verſchenken haben, der Dichter har es verftanden, 
en Ders dem Bilde gut anzupaſſen. Bald beſingt er 
den Artushof, bald die ſtille Jrauengaſſe, bald die 
Tiefe des Rathskellers. Wir lauſchen dem Geläut von 
St. Katharinen, werden nach dem hönigl. Garten 
von Oliva, dem einſamen Kela geführt u. ſ. w. Es 
dürfte die kleine Sammlung, der bald eine zweite 
ſolgen foll, freundliche Aufnahme finden, 


* [Dferdezuctfection.] Zür die, wie mitgetheilt. 
am Montag, den 27. d. M., ftatifindende Sitzung der 
Pferdezuchtſection ſiehen folgende Punkte auf der 
Tagesordnung Berathung über den Ankauf von Gtut- 
üllen a. aus Littauen reſp. Weſtpreußen (event. auch 
Mutterſtuten), b. aus Hannover, Berathung über die 
Modalitäten bei Auswahl der Remonte-Gtuten, Wahl 
eines dritten Commiſſions-Mitgliedes für Mufterung 
der Subventionsfüllen im Körbezirk Marienwerder 
rechts der Weichſel, Feſtſetzung der Termine für die in 
Rofenberg, Jablonowo und Elbing verſuchsweiſe ein · 
zurichtenden Füllenmärkte. 


IStutbuch-Geſellſchaft.] In der am Montag, den 
27. d. Mis,, stattfindenden Generalverſammlung ſoll 
e 
9 uf gefaßt werden. 

ieiberi den 17. Mär Derhaftet 
9 Dh — * — 1 Person DER 3 
brüchs, 1 Perfon wegen Doiksanflaufs, Perſonen 


rathet, 
ſo wie ein eheliches Kind der 


iſt, z. B. durch Tod, 


„ . 
Bye eee e ha Sa 


Die „geraden Linien” zeigen die Abſtammu 
5 die Te in gerader Linie“) anz 2 B. d. o, 
nd die Kinder von a bz r ift der Sohn von h i, der 
Enkel von e d, der Urenkel von a b; a b find väter- 
licherſeits die Ur-Urgroßeltern, mütterlicherſeits die Ur- 
großeltern von t und u. — d, e, 1 find vollbürtige 
(d. h. von demſelben Elternpaar) Geſchwiſter („Der- 
wandtiſchaft in der Seitenlinie“). — i, k, I, m find die 
Neffen (Nichte) von e, f, und die Kuſins bezw. Kuſine 
von n, p, q; es find dies nach obiger Begriffsbeftim- 
mung ebenfalls .„Derwandte in der Seitenlinie“. — 
v, der keinen Vater hat, iſt das uneheliche Kind der 
verſtorbenen g, der Enkel von f g, der Urenkel 
von a b. Neffe von n und p. w und x find 
Kinder des g aus einer früheren She mit der 
verſtorbenen (durchſtrichenen) y und in die Ehe 
mit der f „eingebrachte“ Kinder; w und x find alſo 
„Stiefkinder“ der f. Das Verhäliniß von Gtiefeltern 
zu Stiefkindern iſt kein „Derwandtſchafts“-Verhältniß, 
ſondern „Schwägerſchafts“-Verhältniß im oben ange- 
gebenen Sinne. Ferner: w und x ſind Stief- (halb- 
bürtige) Geſchwiſter der (unter ſich vollbürtigen) Ge- 
ſchwiſter n, 2 d, aljo unter ſich und mit den voll- 
bürtigen Geſchwiſtern in der Seitenlinie verwandt. 
ab find die Schwiegereltern von e und g. — e ifl 
die Schwägerin von e und f. nicht aber auch von g, 
was hervorzuheben iſt, weil im gewöhnlichen Leben 
auch die Ehegatten (eng) von Geſchwiſtern (d f) 
als Schwager bew. Schwägerin untereinander 
bezeichnet mer- 
den, obgleich ſie 
es nach dem 
Geſetz nicht find; 
denn die 
„Schwägerſchaft“ 
beſchränkt ſich 
auf „das Der- 
hältniß eines 
Ehegatten zu den 
Verwandten des 
anderen“. g ift 
nach dem Sprach- 
gebrauch des 
gewöhnlichen 
Lebens der 
at > 
m gejeh- 
nchen Sinne ifl 
er aber als Man 
ihrer Tante 


nur mit ihnen „verſchwägert“. 

s hat feine Tante I, m hatte feine Aufine n gehei- 
m ift mithin der Schwiegerſohn und zugleich 
Neffe von f. z iſt ſowohl von Vaters- als von Mutters; 
Seite die Urenkelin von a b, während r s nur von 
Vaters-Seite die Urenkel von a b find, ein Unterjchied, 
der im Erbrecht jeine Wirkungen äußert, 

Es ſind verwandt: 

In gerader Linie: a b mit d, e, f im 1. Grade, mit 
i, k, I, m, n, p, q im 2. Grade, mit r, s, 2, v im 
3. Grade, mit t, u von Mutter-Seite 1 im 3., von 
Vater -Seite s im 4. Grade. 

In der Seitenlinie: d mit ſeinen Geſchwiſtern e, f 
im 2. Grade, — w und x mit ihren Stiefgeſchwiſtern 
n, p, q ebenfalls im 2. Grade (halber Geburt), — 
1, k, I. m mit der Tante f im 3. Grade, — 3 mit dem 
Großonkel e im 4. Grade, — i, k, I, m mit dem 
Kuſin p im 3. Grade, — 8, r mit p im 5. Grade, — 
mit v im 6. Grade. A 

Es find verſchwägert: 

In gerader Linie: a b mit ihren Schwiegerkindern 
o, g im 1. Grade, — mit h, der Frau ihres Enhels 
1. im 2. Grade, — mit o, der Frau ihres Urenkels r. 
im 3. Grade. — Es find ferner in gerader Linie „ver- 
ſchwägert“ w und x mit ihrer Stiefmutter f im 
1. Grade. 

Seitenlinie: o, f mit der Schwägerin e im 


Ger: Be a en er . 


im f. Grade. 


wegen Diebſtahls, 6 Obdachloſe. — Gefunden: Eine 
Bauzeichnung, Billa Senkenhof, Cangfuhr. 1 Quittungs- 
karte auf den Namen des Albert Julius Jahr, eine 
Jahrradluftpumpe, 1 kleines Taſchenmeſſer, abzuholen 
aus dem Fundbureau der hönigl. Polizei- Direction. — 
Derloren: Krankenkaſſenbuch auf den Namen des 
Albert Rogowski, 1 Pfandſchein auf den Namen der 
Cecilie Jiſcher, abzugeben im Fundbureau der königl, 
Polizei- Direction. 


2 Vermiſchtes. 
Der Bär auf dem Panzer „Oldenburg“. 

Meifter Petz ſoll von Bord. Er wird, wie ein 
Kieler Blatt hört, im dortigen Werftarbeiterpark 
ein Plätzchen bekommen, von wo aus er künftig- 
hin mit beſchaulicher Ruhe dem Weltgetriebe zu- 
ſchauen kann. Nachgerade iſt er nämlich in die 
Flegeljahre eingetreten, und ſchon oft iſt es zu 
heftigen Auftritten zwiſchen ihm und Einigen von 
der „Oldenburg“ -Beſatzung gekommen. Da hat 
man denn Ariegsrath über ihn gehalten und all 
ſeine Schandthaten aufgerechnet. Ihre Zahl und 
Schwere erlauben es nicht mehr, daß ein jo un- 
gefüger Geſelle länger an Bord verweile. Wenn 
wir feiner Schandthaten bisher noch nicht 
gedacht haben, fo geihah es deshalb, weil wir 
ihm für jedes ſeiner Dergehen mildernde Um- 
ſtände zubilligen zu müſſen glaubten. Beſonders 
meinen wir den Fall, wo Meiſter Petz auf 
der Reife von Norwegen nach Kiel Schutz vor 
den Sturzſeen der Nordſee in der Kajüte des 
Commandanten ſuchen zu müſſen glaubte, wo er 
ſich weich bettete. Aber jetzt, in ganz friedlichen 
Zeiten, wo die „Oldenburg“ in ihrer Werft lag. 
machte er es nicht befjer. In die erfte, die befte 
Kajüte dringt der Räuber ein. Er weiß mit 
großer Gewandtheit deren Schiebethür zu öffnen, 
dann legt er ſich gemüthlich ins Beit und furchtbar 
und unangenehm iſt ſeine Rache, wenn man es 
mit Strenge verſucht, ihn von dem Lager wieder 
zu vertreiben. daß Meiſter Petz es noch be- 
londers auf die Aombüje abgeſehen, iſt bei der 
Gefräßigkeit der Familie, der er zugehört, nicht 
zu verwundern. Er paßt den rechten Moment 
ab, ſchleicht in die Kombüſe und eins, zwei, in 
feinen Tatzen hält er eine zehnpfündige Kalbs- 
keule, oder er greift nach der wohlgefüllten 
Milchſchüſſel. Kurzum, überall ſtecht der Bär 
ſeine Naſe hinein. Und wenn er an Bord auch 
oft der Gegenſtand hübſcher Unterhaltung war, 
ſo hat man doch, wie es heißt, mit Rückſicht auf 
feine Untugenden, beſchloſſen. ihm ein anderes 
Plätzchen einzuräumen. - 


* [Bambergers Erben.] Der verſtordene Par- 
lamentarier Dr. Ludwig Bamberger hinterläßt 
ein bedeutendes Vermögen. Diejes wird, da er 
als kinderloſer Wiitwer geftorben iſt und falls 
bei der Teſtamentseröffnung keine weiteren, auf 
die Hinterlaſſenſchaft bezüglichen Beftimmungen 
vorgefunden werden, zu gleichen Theilen ſeinen 
drei noch am Leben befindlichen Geſchwiſtern zu- 
fallen, Es find dies der Bankier Heinrich Bam- 
berger in Paris. Rudolf Bamberger in Main 
und eine in Eſchwege wohnende Schweſter. 
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